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Karlsruh «, Donnerstag den LS. September 1S21 Abend - Ausyabe .
0n VezugS-Pretse :

,^ >. Ka r l z r uH e : Im Verla «
>!' dni HwciMcllen abaebolt«wnaiuch K.2S.. Irrt inS L -ruSS- Uoser ,
ür - z ^ Bon Miseren Agen-

w ! n bewaen 7 —^ Dur » dt«
etnlchl . ZuNellgebavr 7.—.

Einzelnummer W Psennlg .
An^ iaen :

°usw 'A ." °!> Nonpareille,rile ^ 1 .80 .
2 St - llena «I»Se und

Z.- . an 1. Stellet 8 50 .
der Ä ^ sboluna wrMrller Rabatt ,
dej »^ ^ !?,5 ^ ^ baUilnci deZ ZicleZ ,«enchilichx̂ Botr îbuna und Kon«
M . Kursen aukicr Kralt tritt .
Uus >, . ? ^ dvorschrilien und Ta » derl^ahme ran » keine Gewähr über»
^ nommcn werden .

böderer GcwaO Hai der v «.
AnwrNGe bei versvütetem° °cr Nichrvrscheinen der Zeitung .

! 7 Jt ^ hrgang . Nr . 4S4

Llacntnm « ni , Verlaa « a ,,
!? crd Tbieraarten

CScsredalleur :
' ^ vnn ? Waltlicr Eckmcider.

Veraniwortlichc R -dakleurc : ?kür
Deutsche und badisch« Politik : M .
Hol,i »aer . sür Auslandspolitik : A TS.
Schulze , iiir Tbeater , Kunst u . Wissen.
Wast : ?l Nu !?!'l» :i . fllr lokale Angl ?»
Icaeiihcit n » . Sport : « . Vsldcraucr .
sür die Handel ? ,eiiunN : i . V . A>. H.
Lr :ia . siir Anzeigen : A . NindcrZvachcr .

alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktton :
t. V . : s . mSuk» cr.

Handels - Zeitung .
Verbreitetste Zeitung Badens . .

: SMtblatt / TeHM n. Wuslrie / FMenzeitml ! / AtM-RiiMau / Feld 11. Carte« / Reise- u . Vii
'
iitrzelwg / Volk u. Heiimt

irernsprccher :
SeschSsi ? stc« e : Nr . 86 .

Nedaltion : Nr . 309 und AS .

GeschiMSNclle:
Zirkel - und Lammstraste -Ylke . nüchst

Kaiserstrake und Marktplav .
SZoMSicckkont » ' KarlSrufie Nr «ZüS .

Tie Aushebung der Sanktionen .
Der Widerhall der französischen Presse .

y,iParia . 29 . Sept . (Drahtbericht .) Die Aushebung der
ẑ

' ^ rtlichen Sanktionen wird h^ ute in der Morgenpresse ausgiebig
^ lprouien. E? mockt sich allgemein eine aewisse Reserve aeltead .

^
^

sz» ,
^nutzen diese zu mehr oder weniger offenen Angriffen auf die^° uNk des Kabinetts Vriand .

Journal macht darauf aufmerksam, daß der Vorschlag zur
si^ ^ °ung der wirtschaftlichen Sanktionen in der Sitzung des Ober-

n ^ ates von Lcucheur ausgegangen ist.'
^ Blatt „Republique Francaise "

, das bekanntlich dein natio -
steht und in seiner Bedeutung oft genug unter -

treibt : Dieses ausgezeichnete Mittel der Pressionen auf
wo p ^ ^ ten deutschen Willen wird uns in dem Augenblick fehlen,

luy das Bedürfnis danach mehr als je fühlbar machen wird .
Echo de Paris beschäftigt sich Pertinax in einem ausführlichen

Fra 'ik - ^ Aufliebung der Sanktionen . Er meint; daß die von
cr !''il>, gestellten Bedingungen seitens Deutschland nur mittelmäßig
Un -ni " diese Bedingungen selbst erscheinen außerordentlich",? uch . wenn man darüber nachdenke . Es heißt in dem Ar-
M

' -i^ ir haben vor den Augen ein Memorandum , das vor zwei
das , m ' einem der Unterhändler verfaßt worden ist . Er wünscht ,
wiri^ - ^ Stellung , die wir dem deutschen Volk gegenüber zu den
lcn s lMch^n Sanktionen eingenommen haben , nicht ausgeben sol-
wo ^ ° ^ d ' e Zahlungen der beweglichen Annuitäten nicht geleistet

Die Alliierten künden die Aufhebung der wirtschaft-
z^ ^ aultionen nicht zufällig in der Zeit , wo der Reichstag wieder

un Sie wollen zweifellos dem Reichskanzler Wirth
der

°?^ ' en der Ermutigung geben . Hier sieht man die Theorie , mit
Teutschland durchbringt . Wir sagen , daß jedes Volk der

gleichgültig wie es heißen möge , anstelle Deutschlands ebenso
" würde wie das deutsäie Volk und versuchen würde , sich dem

trag zu entziehen. Wir wollen annehmen , daß am 5 . oder
dem Tag . den uns ' r Mi .iister der befreiten Gebiete vor-^ vertrag zu entziehen.

der um mit Rathenau die Ratifikationen auszutauschen,
Cs Wiederaufbauminister zum Rendenzvous erscheinen wird .

eine Methode festgesetzt werden, um die Reparationen in
i 'i , ^ ? auszuführen . Dieses Resultat , das zwar an sich bedeutend
d"

'
uern^ ^ ^ ineswcgs notwendigerweise, daß Deutschland aber den

^ eidun
" Millen hat zu zahlen . Man kann nicht sagen, daß die Ent -

>,
' " g üder die Aushebung der wirtschaftlichen Sanktionen vom

5>ird ^ ^ rn ^eres Erporthandels aus zu bedauern wäre . Sie
de, , Ausfuhr unserer Produkte erleichtern und entspricht auch
sich

'5 ^ ? von unseren Kaufleuten geäußerten Wünschen . Es handelt
' dtin ' m . zu wissen , ob Deutschland den richtigen Wert der

erkennen wird und daraus den Nutzen zieht oder ob es
Abk. einfach eine Entmutigung sieht , um neue Milderungen des

^ ens zu erreichen.
Victoire schreibt 5>erv6 : Nachdem das Deutschland des

Wirth die Unterschrift geleistet hat , die man von ihm ver-
^ ui ' es,nachdem es die erste Eoldmilliarde bezahlt hat , war die
dl? der wirtschaftlichen Sanktionen notwendig , besonders, um
kisz icht des Kanzlers Wirth und mit ihm die der republika-

C ' n anzuerkennen.
So,^ ! ästiger Angriff gegen die Aufbebung der wirtschaftlichen

„ Figaro " erschienen . In diesem Blatt beißt cs ,
^ behaupten , daß die Übereinstimmung zwischen den

forden französrfchc Gesichtspunkt anerkannt
' e >. Cz angenehm . w« nn Frankreich einen diploma -

Niiissx m
hätte , aber bevor man „Sieg " schreie,

Wirts

Aktion erleichtere den Absatz der französischen Pro -

Der b ' k Dinge näher ansehen .
.'^ u -ois vertritt den Standpunkt , daß die Aufhebung der

!^ v" erli ^ . ? Sanktionen sür den französischen Außenhandel iticht

soziale ..Populaire " sagt, mit der Beseitigung der^ verschwinde endlich ein« ernste und schädliche Ursache der"»en Zwischen Deutschland und Frankreich.

^ Englische Zustimmung .
29 . Sept . Die Aufhebung der wirtschaftlichen am

" wirii^ - /! .
d" Presse allgemeine Zustimmung. Die Beseitigung

? ^ >en ^
"« Mlchen Zerstörungen werde dem deutschen Volke klar

Alliiert "^ ^ Politik der Erfüllung der gerechten Forderungen der
^ ail ^ chland unmittelbar zugute kommt .

Ä ? >' r -^ ail " hofft, daß von den Alliierten endlich eine Politik
i Deutschland angewandt werde. Eine deutsche

. einen balben Pcnny . Das bedeute genau so gut einI-t
'

! wie sur ein i
? ' cru ^ ^

^ " '
.̂ menbruches stehendes Deutschland

s!'
'

< -> >- --- > >>"^.el!c„
'

englischen Handel , wi^ für ein am Rande des finin -
d runa „ ^ e » ii »nn » v Die englische Rc-
. r ss, >̂ >r bald die Initiative zur Verurteilung
r .k ^.bed ' ngungen des Reparationsproblems wie ?u
^ Beziehungen zu Deutschland ergreifen . Es

^ kllch ." ' " >>>, wenn in dem ietziaen Auaenblick ein Blatt wie die
es " ^ en . den französischen Unwillen zu verstärken, indem

der ungeheuren Vorbereitung eines Revanchekrieges
. "r/5 Beweise , mi.f die sich die „Times " stützen, seien unge-

im Widerspruch mit der bekannten Gesinnung der
k Ncoi,!' " nd der graben Masse des deutschen Volkes, von der

» erung Wirth unterstützt werde.
^ ^ Tie EntwaffttnngShetze .

^ Tept . „Action Francaise "
. „Figaro " und „Teinps "

^pten Hetzartikel der „Times " gierig aufgegriffen und be-' Nun lhrerfeit '
7

' '
7 7 .

' ^
18Deutschland beabsichtige , die Sicherheitspolizei

hgyp^ ' e lxj^j ^ ^"" n ihrerseits , es bestehe kein Zweifel , daß Deutschland im
^ den »? ? Deutschland beabsichtige , die Sicherheitspolizei

?^ lt ?n >?> Staaten zu einem bewaffneten Reservekorps auszu -
^ ^ ? " ^^ ^^ errat werde übrigens auf däe schleunige Ver-

^ k?re „
" - llobilisationslisten dringen , wogegen sich Deutschland

^ hnswe -cn
^ °^ piegelung , es benötige diese Listen für das

f. », Ablehnung des Nollet -Protestes .
Sept . Das R >>ichskabinett hat in semer Sitzung

^
"

itariij , ^ das Schreiben des Generals Rollet wegen der Ent -
in der Schutzpolizei beraten und eine Antwort beschlos -

>
^ Negen die Schutzpolizei erhobenen Vorwürfe zurückge-

de- n, ; .? ,̂ nd die Notwendigkeit der Polizei betont wird . W5H-
ldeutschen Ausstände? im Frühjahr habe sich ihre Zu-

^ ntcn >> Während des Aufruhrs in Oberschlcsien habe
leivst die Einsetzung von Schutzpolizei verlangt .

^ ^ evi . sEigener Drahtbericht .) Hier fand eine
onstration von Arbeitslosen statt . Ueberall waren rote

Fahnen gehißt. Ein Redner erklärte , daß mit Sicherheit im Laufe
des heutigen oder morgigen Tages der Ausbruch der Revolution zu
erwarten sei.

vie Wiesbadener Verhandlungen .
Eine Unterredung mit Nathenau .

es . Paris , 29 . Sept . sEigener Drahtbericht .) Rathenau hatte
mit Raimond Recousy vom „Fixaro "

, der seit einiger Zeit in Deutsch¬
land weilt , eine Unterredung . Rathenau sagte :

„ Ich bin wie der Kanzler fest und ernst der Meinung , daß
Deutschland alles tun muß, um zu versuchen , seinen Verpflichtungen
nachzukommen und den Friodenc -vertrag durchzuführen. Trotz der
großen Schwierigkeiten, denen wir gegenüberstehen, hat sich meine
Ueberzeugung nicht geändert . Solange ich in der Regierung bleibe,werde ichi mich dieser Aufgabe vorkommen hingeben und an dem
Tage , an dein mir die Umstönde die Durchführung unmöglich machen ,werde ich demissionieren. Loucheur und ich haben uns entschlossen
an das Werk gemacht . Ueber die Einzelheiten unseres Planes be¬
reits Auskünfte zu erteilen , kann ich nicht verantworten . Er gibt
Frankreich beträchtliche Vorteile , die , wie ich hoffe , die franzöfi'che
Öffentlichkeit nichi gleichgültig lassen werden . Es ist vor allem
ein Merk der praktischen Arbeit . Wenn unser Plan sich verwirklicht,wird Frankreich gesichert sein , nicht nur auf dem Papier , sondern
durch Tatsachen. Diese Vereinbarungen stehen notwendigerweise
unter politischen und diplomatischen Zeichen . Es sind Zustanden in
Deutschland Rechnung zu tragen in dieser Frage , da die Lage des Mi¬
nisteriums sehr heikel ist. Als die Regierung das Ultimatum an¬
nahm , glaubte sie an den guten Willen der Entente und glaubte wei¬
ter , «daß sie bei Erfüllung der Verpflichtungen eine Re ihe von
gewissen Zu st än d n i ssen erhalten würde . Bis jetzt hat sich
diese Hoffnung nicht , verwirklicht . Daher können Un¬
zufriedenheit und Zornesauskn ' üche der Bevölkerung unsere Regie¬
rung vielleicht unmöglich machen . Wenn die Schwierigkeiten sich
häufen , müssen wir wahrscheinlich demissionieren, ' jedoch
glaube ich in diesem Fal ' e nicht , daß un' ere Nachfolger in der Lage
sein werden, den guten Willen und Eifer gegenüber den französischen
Forderungen an den Tag zu legen.

Nathenau ging dann auf den vertraulichen Teil der Unterredungein . doch darf der „Figaro " dielen Teil der Ausführungen Rithenaus
nicht wiedergeben. Er bemerkt nur , daß sich in den AeußerungenRathenaus ein gewisser Pessimismus und eine gewisse Entmutigung
aussprächen. R ^ henau scheint ausführlich über Oberschlefien gespro¬
chen zu haben . Neroon erkürte Rathenau , daß Frankreichs Haltung
keineswegs von dem Wunsch diktiert sei . Deutschland zu vernichten.Wenn es wün'che, Bolen einen Teil Oberschlesiens zu geben, so tragees nur der Volksabstimmung Rechnung, die für Polen 40 Proz . der
Stimmen ergeben habe.

Deutsche Note an den Volkerbund.
TU . Berlin , L8 . Sept . sDrahtbencht, ) Da die oberschlesische

Angelegenheit zur Zeit dem Völkerbund zur Entscheidung vorliegt ,haben die deutschen Verbände in Oberschlesien , u . a . der Berg - und
Hüttenmännische Verein , der oberschlesische Landbund , der allgemeine
deutsche Gewerk ĉhaftsbund, der Gewerkschaftsring und der katholische
Klerus neues Material über Oberschlcsien gesammelt und der deut¬
schen Regierung überreicht, mit der Bitte , das Material den alliier¬
ten Regierungen und dem Völkerbund zugänglich zu machen . Die
deutsche Regierung hat das Material erhalten und wird es in den
nächsten Tagen in Form einer Note den alliierten Regierungen und
dem Völkerbund überreichen.

WTB . Gens, 25. Sept . Wie man in Völkerbundskreisen erfährt ,
sind mit der Untersuchung in Oberschlesien ein Schweizer und ein
Tschechoslowake vom Völkerbundsrate betraut worden. Beide Sach
verständigen sollen bereits wieder zurückgekehrt sein .

Genf und Washington .
es . Vondon . S9 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .) Auf einen Vor¬

schlag Lord Robert Eecils ist die Völkerbundsverlammlung aufge¬
fordert werden eine Resolution anzunehmen, worin die Vollversamm¬
lung ihrer Genugtuna darüber Ausdruck gibt , daß die Abrüstnngs-
fragc Gegenstand der Washingtoner Konferenz sein werde.

Eine weifze Internationale .
00. Basel, 29. Sept . „Secolo" meldet : Die Führer der italieni¬

schen katholischen Vol-kspartei bereiten im Anschluß an Besprechungen
mit deutschen und österreichischen katholischen Politikern die Grün¬
dung einer „Weiken Internationale " vor . welche gegen die bestehende
Internationale Allianz d ^r Juden und Finanzleute gerichtet werden
soll, eben' o gegen die Rote Internationale , welche nur die Diktatur
einer Klasse erstrebe.

v !e yilfe sür Oppau.
: ! : Karlsruhe , 29. Sept . Die MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe

überwies heute dem Hilfswerk für Oppau 5l1lM Mk .
Durch die bei der Firma F . Wolfs u. Sohn , G . m . b . H . , geleiste¬

ten Ueberstunden durch das gesamte Personal war es möglich , den
Betrag von 27490 Mark an das Hilfskomitee für Oppau in
Mannbein ^ Ludwigsknfen ob, « liefern .

Die Sinner A. -E . in Karlsruhc -Erllnwinkel hat für die Opfer
der Explosions-Katastrophe Ludwigshafen -Oppau 2V W0 zur Ver¬
fügung gestellt. — Die Sammlung unter den Direktoren und oberen
Angestellten ergab S859 »tt , die unter den übrigen Beamten und
Arbeitern 7K59 , !t .

TU . Mannheim , 2g. Sept . Der durch die Explosionskatastrophe
in Oppau angerichteten Schaden an Gebäuden beträgt nach den An¬
meldungen etwa 19 999 Die Firma Albert Wertloser G . m . b . H.
teilt mit , daß die von ihr vertretene Koninklijke Niederländsche
Stoomboot Maatschappij zusammen mit dem Koninklijke West -In¬
dische Maildienst unter der Nieuwe Rijnvaart Maatschappij , Amster¬
dam , zur Linderung der Not in Oppau 199 999 gespendet hat .

TU . Billingen , 29 . Sept . Hier sind 28 obdachlose Kinder aus
Oppau angekommen. Sie waren von der Ortsgruppe Ludwigshafen
des katholischen Eh'aritcisverbandes für Deutschland abgeschickt und
wurden in der eisten Nacht im Kloster St . Ursula untergebracht .
Die Kinder sind alle ohne Heim, die Eltern tot oder ve-rwundet . An
Kleidern hatten sie nur das allernötigste . Zwei Geschäfte stifteten
sofort größere Posten Knaben - und Mädchonkleider sowie Wäsche .
Die Kinder sind in mehreren benachbarten Ortschaften untergebracht
Weitere 69 Kinder sind angemeldet.

TU . Ludwigshasen , 29. S ?pt . Hier trafen Mgr . Remond , der
Vizerektor der katholischen Fakultät in Paris , Prunel , und Aummonier
Mourlen ein und begaben sich nach Oppau , wo sie unter den be¬
troffenen Familien Spenden verteilten .

Nmschan .
K . September 1921 .

Mit vierzehtägiger Verspätung werden nun doch am 39 . Septem«
ber die wirtschaftlichen Sanktionen im Rheinlande a u f«,
gehoben werden . Welcher Schaden durch sie angerichtet wurde,
läßt sich noch nicht abschätzen. Noch ist nicht festzustellen , was dem
Deutschen Reiche die völlig widerrechtliche Ausrechterhaltung der
Sanktionen über den 13 . September hinaus an Sachwerten gekostet
hat . Das steht aber schon jetzt fest , daß die Beibehaltung dieser Ge¬
waltmaßnahmen in ideeller Hinsicht kaum gutzumachendes Unheil an¬
gerichtet hat . Die schwierigen Beimihungen . die Versöhnung zwischen̂
den Völkern und wirtschaftliche Verständigung zu « zielen,
sind sabotiert worden in einer Weise, die einem Rücksall in die
schlimmsten Monate nach d: m Kriege gleichkommt . Feststellen läßt
sich weiter jetzt schon , daß die Verzögerung, die die Aufhebung der
Sanktionen erleiden mußte, durch die Alliierten , und hier wiederum
wohl durch Frankreich verschuldet worden ist. Die Deutsche Regier
rung hat sich bemüht, den Wünschen der Alliierten entgegenzukom¬
men . Sie konnte und durste nicht etwas unterschreiben, von dem sie
gar nicht wußte, was es zu bedeuten hatte . Sie mußte sich erst Klar¬
heit über die Tragweite des abzuschließendenAbkommens verschaffen .
Schuld der Alliierten ist es, daß diese Klarheit erst in den letztes
Tagen erzielt werden konnte . Schuld der Alliierten ist es also auch,
wenn die Empörung am 15 . September erneut und heftiger als vor¬
her aufloderte .

Noch wissen wir nicht , unter welchen Bedingungen die Aufhebung
der Sanktionen vollzogen werden wird . Unbekannt ist, nach welchen
Gesichtspunkten und welchen Befugnissen die interalliierte Kontroll¬
kommission zur Ueberwachung der Erteilung der Ein - und Ausfuhr¬
genehmigungen arbeiten wird . Die Möglichkeit besteht , daß die Be¬
fugnisse der Kommission soweit gehen, daß durch ihre Arbeit die Vor¬
teile , die die Aufhebung der Sanktionen bringen soll , ins Gegenteil-
verkehrt werden. Eine Kommission, die >das Maß und die Art der
französischen Einfuhr bestimmen könnte , hätte es in der Hand , den
Verkauf jeder Luxuxartikel in Deutschland in beliebiger Höhe zu
gestatten. Sie könnte jedes Ausfuhrgeschäft unterbinden , und was
das für die Regelung der Devisenbeschaffung durch die deutschen Be¬
hörden ausmacht , braucht nicht erst erwähnt zu werden. Der Verschleu¬
derung von deutschem Eigentum würde wiederum Tür und Tor geöff¬
net werden. Das Loch im Westen , das mit der Aufhebung der Sank¬
tionen zum zweiten Mal geschlossen werden soll, würde ein drittes
Mal aufgerissen. Auch wenn die Kommission nicht so weitgehende
Rechte hätte , wenn sie nur mit beratender Stimme ausgerüstet würde,
würde sie genug Gelegenheit haben , Handelsspionage zu treiben , unr
so der deutschen Konkurrenz auf dem Weltmarkt zu begegnen. Dis
deutsche Regierung hat sich in ihrer Note vom 2S . August bereit er¬
klärt , der Kommission sämtliches statistisches Material zur Ver¬
fügung zu stellen , damit die Kommission immer Einblick in die HSnd-
habung der Ein - und Ausfuhrbestimmungen nehmen könnte. Einer
Boykottierung französischer und englischer Waren wäre damit also
vorgebeugt . Die deutsche Regierung hat es aber auf das bestimmteste
abgelehnt , der Kommission irgend welche vollziehende Gewalt ein¬
zuräumen . Das waren Zugeständnisse, die schließlich , wenn sie sich
auch nicht ganz mit dem Begriff der Souveränität decken , zu ertragen
gewesen wären . Aber ob unter dem Druck der Entente die Reichs¬
regierung diese ihre Richtlinien nicht doch bat aufgeben müssen ? Ob
sie nicht schließlich doch wie in allen anderen Fragen auch hier den
Ententestandpunkt sich zu eigen machen mußte ? Die deutsche Öffent¬
lichkeit hat ein dringendes Interesse , zu erfahren , unter welchen Be¬
dingungen die Entente in die Aufhebung der Sanktionen willigte .
Wenn in Berliner Blättern , die der Regierung nahestehen, schon jetzj
von einem Erfolg gesprochen wird , so ist das doch zum mindesten vor¬
eilig . Ein Urteil ist erst möglich , wenn alle Tatsachen bekannt sind,
und dann allerdings , wenn die Bedingungen annehmbar sind, soll
nicht mit dem Lobe zurückgehalten werden.

Der Reichsregierung erwächst aber aus der neuen Lage die Pflicht ,
auf den einmal beschrittenen A? ege weiterzugehen. Die Aushebung
der wirtschaftlichen Sanktionen ist nut ein Anfang . Man erinner «
sich , daß bei der letzten Tagung des Obersten Rates noch weiteres
beschlossen wurde . In Aussicht gestellt wurde die Zurückziehung der
alliierten Truppen aus dem neubesetzten Gebiete . Versprochen wurde
ferner , eine Perminderung der Kontrollkommissionen ins Auge zu
fassen . Diese Versprechen gilt es jetzt einzulösen. Die Reichsregie-
rung wird zwar keinen direkten Einfluß auf den Gang der Dinge neh¬
men können . Zuständig für die Beschlüsse nach dieser Richtung ist
der Oberste Rat , und den hat Briand einzuberufen. Nun verlautet
zwar, daß Briand sich schon mit diesem Gedanken beschäftigt habe,
wenn auch durch andere Ereignisse — die Entscheidung über die ober¬
schlesische Frage fällt in den ersten Tagen des Oktober — angeregt «
Ganz bestimmt wird sogar von einer Seite gemeldet, daß der Obersts
Rat mit der Tagesordnung Oberschlesien für den IS. Oktober einbe¬
rufen würde . Bei der Stellung Briands und seines Kabinetts ist «q
aber mehr als fraglich, ob er jetzt schon die Zeit für gekommen er-,
achtet , um weitere Zugeständnisse an Deutschland machen zu dürfen«
Es bleibt abzuwarten , wie die französische Presse sich zu der Aufhe¬
bung der Sanktionen stellen wird . Ist die Opposition nicht allzugroß!,
so kann man hoffen , daß Vriand bereit sein wird , englischen Wünschen
nach weiterem Entgegenkommen gegenüber Deutschland Rechnung zir
tragen . Rechtliche Gründe sür ein weiteres Verharren bei den bis -!
herigen Sanktionen gibt es nicht . Die Besetzung von Düsseldorf,
Duisburg und Nuhrort ist ebenso widerrechtlich, wie die Verhängunz
der wirtschaftlichen Sanktionen , und htbt man das ein« auf . kann
man das andere nicht mehr bestehen lassen . Die Entwaffnung des
deutschen Heeres ist . wie wir heute erst melden konnten, soweit wie
irgend nur in der kurzen Zeit möglich , durchgeführt. Fllr die zahl¬
reichen Kontrollkommissionen mangelt es an Beschäftigung, wohl aber
verursachen sie Kosten , die besser sllr die Reparation verwendet wür¬
den . Kann , wie gesagt, die deutsche Regierung auch nicht auf die
Beschlüsse des Obersten Rates einwirken , so kan > sie doch ihre Stimme
fllr die Behandlung dieser Fragen erheben. Der Unterstützung aller
Kreise wird sie dabei sicher sein .

WTB . London. 28 . Sept . Nach einem von neutraler Seite her¬
rührenden Bericht aus Smyrna sind bei den letzten Kämpfen in
Anatolien zwei griechische Divisionen gefangen genommen worden.
Die Gesamtverluste werden auf 23 009 Mann geschätzt.

«
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Aus Saden .
Zentrumsliste im S . Wahlkreis .

Die Zentrumspartei des S . badischen Landtagswahlkreises (Karls¬
ruhe ) hat für die Landtags -wahlen folgende Vorschlagsliste aufgestellt :

1 . Köhler Heinrich , badischer Finanzminister in Karlsruhe, '
2. Ziegelmeyer Josef , Landwirt und Bürgermeister in Langen -
brücken , A . Bruchsal ? 3 . Siebert , Frau Klara in Karlsruhe ? 4.
Wiedemann Anton . Schulinspektor in Bruchsal : 5 . Müller
Wilhelm , Gewerkschaftsbeamter in Karlsruhe -Rüppurr : k . Glaser
Emil , Landwirt und Sandgrubenbesitzer in Ettlingen ? 7. Person
Karl , Erundbuchamtsvorstand und Gemeinderat in Durlach , Grötzin -
gerstraße : 8. Leih Heinrich , Diplomingenieur in Grötzingen : 9 .
Stäb Karl , Landwirt und Ratschreiber in Flehingen : 10 . Schwai -
ae r Josef , Fabrikarbeiter in Weingarten . A . Durlach : 11 , Schuster
Johann , Maurermeister u« d Stadtverordneter in Karlsruhe - Erün -
W ?nkel : 12. Philipp . Frau Klara , in Pforzheim : Ig . Wittmann
Heinrich . Prokurist und Stadtverordneter in Karlsruhe -Mllhlburg :
14. Fieser Karl August , Kaufmann in Philippsburg : 15 . Ripp -
linger Vitus , Bürgermeister in Oberhausen bei Bruchsal : 16 . We¬
ber Wendelin . Landwirt und Bürgermeister in Spessart : 17 - Gut
Friedrich , Oberlandesc,erichtsrat in Karlsruhe .

Köhler , Ziegelmeyer , Wiedemann gehörten bereits der ehemali¬
gen Zweiten Kammer der badischen Landstände an und zwar Köhler
seit 1913 al ? Vertreter des früheren 34. Landtagswahlkreises Bühl -
Baden (Nachfolger des Abg . Postdirektors M . Schmunck) , Ziegelmeyer
seit 1309 als Vertreter des S2 . Wahlkreises Bruchsal (Nachfolger des
Abgeordneten Landgerichtsrats I . Breitner ) und Wiedemann seit
1905 als Vertreter des 51 . Wahlkreises Stadt Bruchsal . Wiede -
manns Wahl im Jahre 1905 wurde für ungültig erklärt : er wurde
aber bei der Nachwahl im Jahre 1906 wiedergewählt , Frau Klara
Siebert und Wilhelm Müller zogen zum erstenmal ! im Januar 1919
in das Karlsruher Ständehaus ein .

— Mannheim , 28. Sept . Nach SZHjähriger russischer Kriegs¬
gefangenschaft ( Kaukasien ) ist der Mannheimer Paul Kretsch -
iner gesund ins elterliche Haus zurückgekehrt .

) : ( Schwetzingen , 28. Sept . Eine hier abgehaltene Bezirks -
konferenz des Deutschen Werkmeisterbnndes ( Sitz Essen >,
auf der rund 2V Orte aus Unterbaden und der Rheinpfalz vertreten
waren , befaßte sich mit der Gehaltsfrage und forderte , dag die jetzigen
Gehälter einheitlich m allen Orten um 390 Mk . im Monat erhöht
werden , sodaß sich die Bezüge zwischen 1709 und 2490 Mk . bewegen
würden .

Weinheim, .23 . Sept . Bei der Volksbank in Bad Dürkheim
<Pfalz ) hatte ein Pferdeknecht 15 000 Mark für seinen Dienst¬
herrn abgehoben . Anstatt das Geld abzuliefern , ging er flüchtig und
kam bis Weinheim , wo man ihn verhaftete . Es wurden noch
11500 Mark bei ihm vorgesunden .

!- ! Müllheim , 28. Sept . Um der Wohnungsnot einiger¬
maßen zu steuern , beschloß der Bürgerausschuß die Erstellung von
Kleinwohnungsbauten für etwa 8 Familien . Ferner soll die Sied -
lungsgenossenschaft der elsässischen Flüchtlinge erhebliche Beträge zu
der vorgesehenen Siedelung erhalten .

Lörrach , 27. Sept . Der Bürgeln - Bund , eine Ver¬
einigung zur Erhaltung von Natur - und Kunstdenkmälern im Kreise
Lörrach , hielt am Srmntag in Haltingen unter dem Vorsitz von Bür¬
germeister Dr . Gugelmeier eine gutbesuchte Mitgliederver '
sammlnng ab . Diese befaßte sich zunächst mit der Frage des weiteren
Ausbaues des Schlosses Bürgeln und seiner Wiedereröffnung für die
Allgemeinheit : besprach dann die Erhaltung des Isteiner Klotzes , die¬
ses hervorragenden Naturdenkmals und Wahrzeichen des Mark «
gräfler Lande ? und nahm einstimmig folgende Resolution an : „Der
Bürgeln -Bund hält die Erhaltung des Isteiner Klotzes in seinem
jetzigen Zustand für unbedingt erforderlich Er spricht der Reichs - und
Landesregierung , sowie der Gemeinde Mein den Dank für ihr ent¬
gegenkommendes Verhalten aus und erwartet bestimmt , daß der
ganze Klotz als Naturschutzgebiet erklärt und für alle Zeiten erhalten
wird , damit für Gegenwart und Zukunft dieses wertvolle Kunst - und
Naturdenkmal unverändert verbleibt " .

( - ) Nillingen , 28. Sept . Der Kommunalverdamd der
Stadt Villingen hat einen Einnahmerückstand von 466 900 Mk . Die
Schulden der Stadt sind seit 1913 von 3,4 Millionen auf 7,2 Millionen
angewachsen .

) ( Billingen , 29. Sept . Aus dem Schwarzwald , vor allem
aus der Baar , werden erhebliche Temperaturrückschläge ge¬
meldet . Vielfach zeigten sich in den frühen Morgenstunden schon Eis¬
bildungen und dichter weißer Reif bedeckte die Fluren.

— Singen a . H ., 28 . Sept . Unter den Angestellten in der
Metallindustrie ist eine Lohnbewegung ausgebrochen .
In einer in Radolfzell abgehaltenen Versammlung der Angestellten
der Metallindustrie im Seekreis und der Maggifabrik wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Angestellten erklären , daß sie
fest entschlossen seien , ihre Forderungen bis zum letzten gewerkschaft¬
lichen Mittel zu erkämpfen . Man hofft , daß es durch den inzwischen
angerufenen Schlichtungsavsschuß gelingt , einen Konflikt zu ver¬
meiden .

— Konstanz , 28. Sept . Am Samstag war ein so riesiger An¬
drang der Schweizer Käufer in den hiesigen Geschäften , na¬
mentlich in den Schuhwaren ' und Konfektionshäusern , wie er noch
nicht einmal an einem Meßtage zu verzeichnen war . Verschiedene
Geschäfte konnten die Bedienung der kauflustigen Kundschaft kaum
kewältigen . Von dem Umfang dieses Valuta - Geschäfts¬
verkehrs kann man sich einen ungefähren Begriff machen , wenn

man erfährt , daß einzelne Geschäfte am Samstag allein eine Tages¬
einnahme aufzuweisen hatten , die jener eines halben Jahres vor
dem Kriege entspricht .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 29 . September 1921.

Strafporto für nachgeschickte Br »cf ? .
Briefe werden ohne weiteres auch ins Ausland nachgeschickt . Bei

dem geringen Wer . e der Mark ergeben sich so oft erhebliche Straf¬
porti , deren Zahlung der Empfänger verweigert und die dann vom
Absender eingezogen werden , obgleich die Sendung ihren Zweck ver¬
fehlt hat . Wird z . B . ein Inlandsbrief mit mehr als 109 Gramm
richtig mit 1 .20 freigemacht und nach Frankreich nachgeschickt , so
beträgt die Nachzahlung nich ! weniger als 7 .20 War nur 1 -K
auf den Brief geklebt , so sind sogar 14 .80 nachzuzahlen . Vor
dieser Zahlung kann sich aber der Absender dadurch schützen , daß er
einen Vermerk „Nicht ins Ausland nachsenden " auf den Brief setzt .
Empfänger , die ins Ausland verreifen , können auch bei der Post be¬
antragen , daß wegen der Nachfendimg erst bei ihm zu Hause gefragt
wird . Es kam ? dann auch die Freigebühr ergänzt werden , so daß
überhaupt keine Nachzahlung mehr zu leisten ist.

— Umsatzsteuerpslicht der Verkehrsvereine . Der Verkehrsverein
Karlsruhe hat gegen die Entscheidung des Landesfinan .zamts Karls¬
ruhe . nach der sein Geschäftsbetrieb als umsatzsteuerpflichtig erklärt
wurde Berufung beim Reichefinanzhos in München eingelegt , d ^r
daraufhin folgende Entscheidmig getroffen hat : . .Die angefochtene
Entscheidung wird aufgehoben . Der Verkehrsverein Karlsruhe E .V .
wird als gemeinnütziges Unternehmen im Sinne des Z 3 Ziffer 3 des
Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919 anerkannt . Die Kosten
des Verfahrens hat das Reich zu tragen .

" Dieser Bescheid ist für den
Verkehrsverein von erheblicher Bedeutung .

( ) De » Gesaugverein „ Liedertafel " Karlsruhe -Erlinwinlel hatte aus ver¬
gangenen Sonntag iiachmi^ g seine VcreinZanaehZrigcn , freunde und
Gönner zu einem Konzert !n den großen Saal des „ Kühlen Krug "

eingeladen . Trov der durch die VeranNalivngen der Karlsruher Herbst -
Woche dedingten maunigsachcn Abhaltungen war der Saal bis auf den
letzen Plav besevl . Der Nere ' Nkiciiung war es gelungen , das in Karls¬
ruh « nicht unbekannte Landhit uber - Quartett aus Mannheim zu
gewinnen . das seine Anziehungskrast nickt verfehlte . Die Vortragsord «
nuna , die in ihrer zweiten Hittste den Heikren Teil varsah . wurde durch
das Baumannscke „Der tzenz zieht ein ' und »Elslein von Caub " von Filke
von dem « iwa St> Mann stauen MLnnerchor unter der sicheren Führung
seines Dirigenten . Herrn Sauptlehrer Otto Landhäuser , klangschön
und rein Eingeleitet . Auch die weiteren CHSre »Gott schütze die Neben
am sonnigen Rhein ' von Attenhofen das . Külerlied ' von Naumann
und besonders der von Musikdirektor Emil Landhiiußer aus Mann¬
heim , .ein Bruder des Vereinsdiviaente -n , komponierte , sehr schwere Thor
»Halloh , ein junger Tag erwacht " , der mit Rücksicht aus die aerinae Sänaer -
zahl ausgezeichnet wiedergegeben wurdr . bewiesen die gute Schulung der
SSngerschar . Das LandhSuherfVe MSnnerqnartett , das nur eiaene Kom¬
positionen seines Dirigenten , Herrn Emil Landbänker -Mannhetm . zum
Vortrag brachte , versüat über ein ganz ausgezeichnetes Stimmenmaterial ,
wie es wohl so harmonisch vereinigt selten zu finden sein wird . Dir dar¬
gebotenen Lieder , „ Wandernde Sänger ' und „Rheinlied " . insbesondere
die heiteren . „Die zwee Batze ' und „Der frohe Musikant ' listen dnrch ihre
glänzende Wiedergabe nicht endenwollenden Beifall aus . Jeder einzelne
in vielem Quartett ist Künstler , der sich leicht und sicher auch bei den
schwierigsten Uekkrgüngen dem Ganzen anzupassen versteht . Anaenehme
Abwechselung und vollen Erfolg brachten die Baritonfolis des Herrn
KonzertsängerS A . W e l k e r - Mannheim ( Mitglied des Quartetts ) durch
„Wolframs Sang ' aus . Sängerkrieg aus der Wartburg " und »Prolog aus
Bajazzo ' , sowie das humoristische Solo . Heiter '« Lieder ' deS Herrn Phil .
B r u n n e r - Mannheim (ebenfalls ein Mitglied deS Doppelquartetts ) .
Die Solisten mutzten sich zu wiederVolten Dreinaaben verstehen . D^r Ge¬
sangverein „Liedertafel ' hat mit Kiefer Veranstaltung den Beweis er¬
bracht , dah bei ihm die Pflege Ver Sangeskuust in hoher Blüte steht .
Zweifellos hat das Konzert dazu beigetragen , fein Ansehen uuter den
Brudervereinen zu sestigen und zu fördern und ihm neue Anhänger zu¬
zuführen . Ein Tänzchen hielt die Anwesenden nach Schlutz deS Konzertes
noch einige Stunden aemiitlich beisaminen . Im Verlauf des Abends ae -
dachte ein Mitglied des Landhäutzer -Quartetts in warmen Worten der von
dem Unglück in Oppau beirossenen Opj ^r . Ein zugunsten dteser Unglück¬
lichen eingerichteter Verlaus von Postkarten mit den Bildern der Mitglie¬
der des Quartetts und seines Dirigenten ergab einen Ueberschuk von
SM der dem Ludwigshasener Hilssausschutz überwiesen wurde . Die
Konzerlbesucher gaben damit ein ersreuliches und nachahmungswertes Bet¬
spiel hilfsbereiten Opferstnns und praktischer Nächstenliebe , was hier be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient .

— Warnung vor Schwindlern . Die Gesandtschast des König¬
reichs der Serben . Kroaten und Slovenen in Berlin macht darauf
aufmerksam , daß sich in der letzten Zeit in Deutschland verschiedene
Schwindler als Vertreter jugoslavischer Firmen ausgaben , um auf
diese Art von den deutschen Firmen auf in Aussicht gestellte Geschäfts -
anknüpfungen Geld zu entlocken und andere Betrügereien zu begehen .
So sei erst jüngst durch die Zeitungen eine Notiz gegangen , daß ein
gewisser Wladimir A . Rendel ', bei mehreren deutschen Firmen vorge¬
sprochen habe , sich als Vertreter Berliner Fabriken für Jugoslawen
ausgegeben und auf diese Art vielen Firmen mehr oder weniger wert¬
volle Musterkollektionen abgeschwindelt habe . Einige sollen sich sogar
als Vertreter der Regierung des Königsreichs der Serben , Kroaten
und Slovenen ausgegeben haben , die im Auftrag der Regierung nach
Deutschland gekommen seien , um hier größere staatliche Bestellungen
zu bewerkstelligen . Vor den Schwindlern wird gewarnt .

§ Aus Liebeskummer stürzte sich heute früh 7,05 Uhr ein 23 Jahre
altes Dienstmädchen aus Eschelbronn aus dem 4 . Stocke aus einem
Hause der Marienstraße auf die Straße und blieb schwer verletzt
liegen . Sie wurde mittels Krankenautos nach dem städt . Kranken¬
haus verbracht .

8 Ein Spielerncst wurde gestern nachmittag in einer Wirtschaft
der Durlacherstraße durch die Polizei ausgehoben . Einer der Be¬

teiligten , einem Hausierer , der an dem Roulettspiel teilgenommen
hatte , befand sich im Besitz eines Geldbetrags in Höhe von 3678 D" .

Kleiulttnstbvlme RoieS Haus . Ter bisherige Besitzer des Hotel Rot «^
Hans , Waldstrahe 2 , Herr Direktor August Leichtl hat fein Hotel nevn
Bühne an die Herren Gebrüder Ritter verlaust . Die neuen Besitz»
betreib '. » das Geschäft nach dem bisheriaen Stile weiter . Am Kreit ««'
den ZV. S .' ptember , abends 8 Uhr , sindet in der Kleinkunstbühne
Abschivdssetcr sür Hc >-rn Leichtl statt .

FreitagS !» » zert im Stadtgarien . Obcrmusikm '. ilter Otto Schotts ,
der Dirigent der Feuerwehrkapelle , hat für das am Freitag den Ll>. ds
nachmittags von 4— 7 Uhr im Stadtgarien stattfindende Konzert ein
besonderer Sorgsslt zusammengestelltes Programm vorgesehen Dieses Kon
zert wird voraussichtlich das letzte Garlenkouzert der Kapells sein .

Hauptverfammlnng des Fo » fchlt » gSinsntuts für
rktioneUe Betlicbsuhrnng .

Karlsuhe , 27 . Sept . In diesen Tagen fand hier die Haupt '

Versammlung des Forschungsinstituts für rationelle Betriebsführung
im Handwerk statt , die unter sehr starker Beteiligung vor sich ging '
Vor Beginn der Vorträge , die einen großen Teil des Dienstag
Anspruch nahmen und sich auch noch auf den Mittwoch erstreckten ,
grüßte der Vorsitzende des Kuratoriums . Stadtrat Groß aus Mann '

heim , die Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums , Minister '.ai »

direktor Hllttenheim und Regierungsrat Dr . von Köbke au ^
Berlin , den Minister des Innern Remmele , den Vertreter de»

sächsischen Wirtichastsministeriums , Oberregierungsrat Dr . von
Buch , die Vertreter des württembergischen Landesgewerbeamts ,
Baurat Kleiber und Dr . Haller , den Vertreter der ba^)'

schen Regierung in Berlin , Ministerialrat Dr . Fecht , ferner dt«
Vertreter des badischen Finanz - und des Arbeitsministeriums , der
Stadtverwaltung , des Statistischen Landesamts , des Landesgewerbe¬
amts , der Technischen Hochschule, der Handelshochschule Mannheim -
des Staatstechnikums , die Vertreter verschiedener Handels - uno
Hanidwerkskammern , der Gewerbeschulen und einen Vertreter des
Technischen Instituts in Ehristiania .

Der Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums , Ministerial¬
direktor Hütten heim , hob in seinen Begrüßungsworten darauf¬
hin ab , daß es erfreulicherweise trotz der großen Finanznot des
Reiches gelungen sei , eine Beihilfe für das Forschungsinstitut
erwirken . Redner wandte sich gegen die Zentralisierungsbestrebunge "
und betonte die Notwendigkeit , daß auch in einzelnen Städten des
Reiches Werke und Institute zu bestehen hätten , wo sie bodenständig
sind . Minister Remmele sprach im Namen der badischen Re¬
gierung und betonte , wie notwendig gerade heute die Sclbsthu !-
sei , aus der allein wieder Kräfte für etwas großes zur Besserung
der Lage geschaffen werden könne . Diese Erkenntnis der Selbst¬
hilfe setze sich immer mehr durch . Nicht wünschenswert sei es , das
alle Bildungsstätten und organisatorische Einrichtungen in Berlw
konzentriert würden : dieser Gedanke greise auch bei den Berliner
maßgebenden Stellen jetzt wieder mehr um sich. — Für das Landes
gewerbeamt sprach Dr . Cron , der auf die angenehmen Beziehung ^
zwischen dem Landesgewerbeamt und dem Forschungsinstitut hinwies
und hierbei besonders der Tätigkeit des Regierungsrats Bueenu »
anerkennend gedachte . — Schließlich sprach noch Professor Dr . As -

konas als Vertreter der Technischen Hochschule, der auf -das inn >^
Zusammenarbeiten zwischen Handwerk und chemischer Forschung abho ^'

An diese Begrüßungsansprachen schlössen sich die Vorträge . 3 ^
nächst sprach Regierungsrat Bucerius über das Thema »D «
Handwerker als technischer Betriebsleiter "

. 2?«
Grundgedanke seiner Ausführungen war , daß auch das Hanbwer
mit möglichst geringem Aufwand möglichst große Leistungen »ou
bringen müsse , denn nur rationelle Arbeit gebe die Möglichkeit , oit
den jetzigen Wirtschastszuständen herauszukommen . Das Hand -w^
müsse sich bei seinem Betrieb vor jeder Zeitvergeudung hüten : uw
sie zu vermeiden , sei eine genaue Vorbereitung der Arbeit und ein
gute Vor - und Ausbildung der Arbeiter nötig . Den zweiten Do»'

trag über „Der Handwerker als kaufmännischer » »
triebsleiter " hielt Dipl . rer . merc . Röhl « , der die NA
wendigkeit einer genauen Buchsührung im Handwerk darlegte . .
Wichtigkeit des Rechnungswesens werde leider von sehr vielen
Handwerkern noch immer nicht erkannt . 90 Prozent der Handwerk
hätten auch heute noch eine sehr mangelhafte Buchführung .
Redner forderte , daß Lehrlinge und Gesellen auch während
Praxis vom Meister zum Rechnungswesen herangezogen würde '
Nur wenn der Handwerker zu rechnen verstehe , werde er WA
fertig sein . — Die übrigen Vorträge bewegten fich auf mehr oo
wenige »! technischen Gebieten . ^

Wetternachrichtendienft der bad . Landeswetterwarte in Karlsruh
Allgemeine Witterungsiibersicht . Bei fortgesetzter Trocken^

und Wolkenlosigkeit ist abermals starke nächtliche Wärmeausltrahiu ^
eingetreten , so daß es auch in der Rheinebene zur Reisbildung »
kommen ist , auf der Baar stnd 2 Grad Kälte verzeichnet . Der
kungskreis der im Norden vorbeiziehenden Sturmwirbel reicht n
bis zur deutschen Nordgrenze . In unserem Gebiet bleibt weiter ?
hoher Druck vorherrschend .

Wetteraussichten sür Freitag , den 3«. September 1S21. Weiter¬
hin beständig , nachts sehr kühl .

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel , 29. September , morgens Ii Uhr : 0,87 m , gef . 16
Kehl , 2S . September , morgens 6 Uhr : 1,87 m , gef . S cm .
Maxau , 29. September , morgens k Uhr : 3,49 m , gef , 2 cw.
Mannheim , 29. September , morgens K Uhr : 2,21 m , gef . 2 cw-

l(öln > 8vk - W388SI' - 8kampM
Original sodann Atai-l» I' opln» , xexsuiikor üloxwUMtr . eck-Ist«»
>lk . 1.— tu , Urox . Ii. 5'rlseurxosod . ocksr dsi XiUm 6- (Zo. viirl »cd

Der zvMMrige Mozart ln Mlen.
(Fortsetzung .)

„Was willst ?" erwiderte Nannerl beleidigt .
. .Daß d' wie 'n Waschmensch dastehst ! Darfst das bei Hof ebba tun ? "
Nannerl schwieg verlegen.
„Kannst überhaupt noch
Er hielt sich verlegea den Mund zu . Nein , kränken wollte er

sie nicht noch einmal . Sie war fast Dame , besonders seit die Mut¬
ter das von Ihrer Majestät seiner Zeit geschenkte weiße Seiden¬
kleid durch Volants verlängert und durch das blumige Ueberkleid
seitlich erweitert hatte .

Aber auch er hatte , zumal tn Paris , an Reife zugenommen , ob-
schon man ihn als Knirps zuweilen belächelte . Besagten es nicht
schon seine Menuettdichtungen ? - ^ Ia . ja , — er fühlte sich Kavalier .

Und — Nannerl hob die Absätzchen und knixte ihm entgegen —
und er faßte graziös ihre Fingerspitzen — und der Reigen war im
Gang . Mit Genuß besahen sie

' s im Spiegel .
Plötzlich hielt Nannsrl erschrocken inne . Wolfgang schaute er¬

schrocken nach der Tür und danm nach der Schwester .
„Da ! " sagte sie : „G '

siest net , — der Tintenfinger , — dein Tin¬
tenfinger ! — Und mein weißes Kleid ! !"

„Zeig her ! — ist nix g
'scheh

'n !" erwiderte Wolfgang .
„Wie kannst du so umenander lauf 'n" versetzte Nannerl . Und —

zur Akademie — !"

„Bist mei ' Weiberl , — daß d' mit so maßregelst ! " erwiderte
Wolfgang .

„Nein , sagte Nannerl . „Du sollst nit immer Tolken machen
wann d ' Nol 'n schreibt . — und sie mit 'n Finger auslöschen .

"

„I schreib die Not 'n drüber , über die Tolk 'n" erwiderte Wolf -
gang .

„Das ist
's nit allein "

, entgegnete Nannerl , — wenn Ihre Durch¬
laucht heunt das Notenblatt mit den Klex 'n sieht und die Tin¬
tenfinger !"

„Glaubst net " erwiderte Wolfgang "
, daß d 'Durchlaucht keine

Tintensinger kriegt beim Notenschreiben ? "

„Na — !" fügte Nannerl rasch hinzu . „Aber Durchlaucht wäscht
hernach seine Finger !" ^

„Gut is !" sagte nun Wolfgang , „jetzt mit den Döllen . — Was

anderes : Bleib mir nit so lange auf den Fermat 'n sitzen , wenn
d 'singst !"

„ Hab ' i mi ' nach Dir zu richt 'n oder Du nach mir ? " entgegnete
Nannerl .

„Nicht weil Du 'ne Madam bist "
, erwiderte Wolfgang , „sondern

weil ich der Komponist bin , hast Dich nach mir zu richt ' n , gelt ? "

Dagegen war nichts einzuwenden . Nannerl bedachte , daß ja
doch eigentlich Wolfgang von beiden das „Wunderkind " sei.

„Hoffentlich wird so
'n Scherz , wie auf der verdeckt 'n Klaviatur

zu spielen , heut nimmer verlangt "
, bemerkte Wolfgang nach einer

Pause .
„Wird man auch nicht von uns verlang '« "

, erwiderte Nannerl .
„nachdem wir die Tournöe hinter uns hab 'n . In München war n
wir zuerst anno 1762 , drei Wochm , von Salzburg aus , mit 'n Vater ,
hab 'n vor dem Kurfürsten g

'spielt . Dann in Wien "

„Halt !" bemerkte Wolfgang . Z 'vor in Passau vor Serenissimo ,
— hat mir 'n Dukat 'n g 'schenkt. Sodan ? in Linz , dann in Jps ,
wo ich mich auf der Orgel herumtummelt Hab'

„ Zum Staunen der Herren Patres Ordinus Santi Francisei"
erwiderte Nannerl . „Und in Wien weist '" — fuhr sie fort , „bei der
Zoll , — wo du dich mit 'n Geigerl freigespielt hast , wo wir ohne
Paß dafür hineinkommen sind ! Und wo feine Herrschast 'n uns in
Empfang g

'nommen haben als wären wir Fürsten ! Die Grafen
Paß , Schlick und Herberstein usw . — Dann in Schönbrunn "

„Was ? " bemerkte Wolfgang rasch, in sichtlicher Verlegenheit .
"

„Ja "
, erwiderte Nannerl ,

' im Stillen erfreut , daß sie nun auch
einmal herausgeben konnte . „Weißt wohl nimmer , wie den Kaiser
beleidigt hast ! ? "

„Soo — ?" entgegnete Wolfgang .
„Na "

, erzählte Nannerl . „Wo Du den hohen Herrschaften auf -
g

'spielt hast und ihnen wohl ansahst , daß sie dein Spiel nicht würdig¬
ten , wo Du dann plötzlich riesst : ,Lst der Herr Wagenseil nicht
da ? — Der Herr Wagenseil , der den Prinzessinnen Unterricht gibt ?"

„Der soll kommen , der versteht 's .
"

„Und "
, fuhr sie fort . „Wo wir die schönen Geschenke erhielten ,

— du den lila Samtrock mit den Goldbrokaten , — wo wir mit den
Equipagen abgeholt wurden , — vom Fürsten von Hildburghausen ,
von Graf Esterhazy , Colloredo , Kinsty ! . . .

"

„Und wie ich 14 Tage Scharlachsieber hatte "
, ergänzte Amade .

„Dann gings über Wasserburg "
, schilderte Nannerl weiter , ^

du in der Kirch 'n die Orgel getreten hast , wo der Papa ^
das Pedal erklärte , worauf du sofort mit Pedal spieltest , ^
hätt '

st Du 's immer gekannt , mit den kleinen Beinerl 'n , jx
es war gspassig !" Dann über München , Augsburg , ^
bei Verwandt 'n waren . Dann nach Ludwigsburg wo wir

^ ^ et-

hattetHerzog Karl spielten und in der Realschul '
. Dann nach

zingen , wo wir beim Kurfürsten Karl Theodor Akademie
Vier volle Stunden hat sie gedauert

„Hast Dir 's gut aus dem Tagebuch gemerkt "
, fügte

hinzu .
„Und du " — fuhr Nannerl unbeirrt fort .

immerfort in den Schloßpark geguckt, nach den Wasserkünsten ^^ ,n " -

Wolfga ^

.M _ bew .AiA

nach den Marmorgöttinnen . . . . . Dann
^

in Heidelberg

i
dem Lietirauenberg spielten , und wo der Herr Rat

Kirch 'n zum heiligen Geist , wo der Herr Stadtdekan Deinen
mit Doten an die Orgel g

'schrieben hat . In Frankfurt , wo ^
dem Liebiraurnbera wielten . und wo der 5,err Nat Goethe »ms?
aus die Schulter klopft hat ' und g

'sagt : „Der wird wat . ^
Großes , - nein , ist schon was Großes ! — „Und wo sein
der Wolsgang . — deines Namens — daneben stand und nnt .. I
großen Schwarzaugen zustimmte und — dessen Degen >o po >ue

nach hinten stach , wie der Deine , als Ihr Euch begrüßtet . ^
„In Koblenz , beim Herrn Waldersdorf und bei Graf

dann beim Kurfürsten von Trier , beim Herrn von Karissen .
beim Kurfürsten von Köln , dann in Poppelsdorf und Falke
wo wir die schönen Porcelaines bewunderten . Bald stnd u» r ^
der von Köln fortgang 'n —, es war zu eng tn der Stadt uno
Dom zu schwarz .

" »„In Aachen "
siel

„Warum rufst das alles daher , wie wenn i's nit wüßt -
Wolfgang ein . ^ hei

„Weil i denk Vaterl is grad am Erzählen vom selve^
Durchlaucht . Und jetzt red i 's fertig ! Zu Aachen war ' s , «a ^

„Die Schwester vom großen Fritz ! " sügte Nannerl an . -u ^
Vater nach Berlin geladen hat . Was er aber abg ' lehnt hat -
Wolserl hat 's mit Busserln traktiert "

, hat er g
'sagt , —

tonn ' mir aber nit leb 'n !"

„Dann gings aus Paris und London !" Nannerl wurve
ernst , auch Woligang war nun ganz dabei .

(Schluß solgi .
'j
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Dr . H . W . Eeißler / Das Bild Goethes und die Gegenwart.
Zeiten rqie die unsere neigen dazu, in Extreme zu verfallen , die geistigen Be¬

wegungen gehen in einem Winkel von 180 Grad auseinander . Zwei Arten von
Einstellungen sind es vor allem , die den Fragen der Welt gegenüber in Anwen¬
dung kommen und die methodologische Bedeutung haben.

Die eine beschränkt den Umfang ihres Gesichtskreises so sehr als möglich ,
nimmt dafür aber die verbleibende Betrachtungssläcl )e unter das Mikroskop ; so
entsteht das Spezialistentum. Die andere erweitert den Ilmfang des Ge¬
sichtskreises so sehr als möglich, ist stolz darauf , alles Erdenkliche zu umfassen, ver¬
zichtet aber mit einem gewissen Hochmute aus das Studium von Einzelheiten, so
entstehen kulturphilosophisä)e Systeme wie z. B . dasjenige Spenglers, denen man
Größe nicht absprechen kann , die aber bei näherem Zusehen der Standfestigkeit
entbehren und am Ende gar wie eine Fata morgana entschwinden, wenn man sie
auf ihre materiellen Bestandteile hin prüfen will.

Beide Methoden ermöglichen es , ein Weltbild zu gewinnen — nur daß dieses
Weltbild in dem einen Falle unrichtig wird , weil man über die Maulwurfs¬
hügel der nächsten Umgebung nicht hinauszusehen vermag , und im zweiten Falle,
weil die bestiegene Warte so hoch ist , daß alles Tatsächliche im Dunste ver¬
schwimmt. Beide Arten der Betrachtung haben ' Schule gemacht, beide hat man
bei allen erdenklichen Fragen anzuwenden versucht ; denn es liegt nun einmal
in der Zeit : ohne Programm und1>hne Methode geht es nicht .

Friedrich Schlegel hat den Historiker einen rückwärts gekehrten Propheten
genannt . Wir zehren heute von dem Erbe größerer Zeiten , wir kehren uns
rückwärts, tragen unsere Methoden der Betrachtung an Dinge und Personen der
Vergangenheit heran , die sich nicht mehr dagegen wehren können. Die Folge ist,
daß diese konstruierten Bilder schief und verzerrt werden : „Was ihr den Geist
der Zeiten heißt , das ist im Grunde nur der Herren eigner Geist, in dem die
Zeiten sich bespiegeln .

" Goethe , der dieses Wort in tiesstcr Erkenntnis sprach,
ist eines» der am meisten mißhandelten Opfer der heutigen Betrachtungsweisen .

Der „ Goethephilolog "
, der Mann, der seine Lebensaufgabe darin erblickt , auch

das Kleinste aus dem Leben des Dichters ans Licht zu ziehen und mit unendlicher
Wichtigkeit breitzutreten — der Goethephilolog ist ein Typ der Zeit geworden ;
ähnlich dem bebrillten Schmetterlingssammler jener Tage , den Spitzweg mit mil¬
derndem Humor darstellt , nur daß dieser bedeutend harmloser war und keinem
etwas zuleide tat . Jener aber versündigt sich in seinem kleinlichen Eifer oft ; man
verstehe mich nicht falsch : die Einzelforschung ist durchaus notwendig und nützlich ,das Mikroskop ist überall ein unentbehrliches Werkzeug ; nur soll man dabei nicht
vergessen, daß man es eben mit verhältnismäßig unwichtigen Einzelheiten zu tun
hat . soll nicht die Menschheit ans Okular rufen und verkünden: „Hier könnt ihr
einen Blick auf das Weltall tun ! " Indem man Kleinigkeiten aus Goethes Leben
und Dichten mit Sammeleifer ans Licht zieht und mit Entdeckerfreude preisgibt,
schadet man dem Bilde des bedeutenden Deutschen insofern , als man die Auf¬
merksamkeit vom großen Ganzen ab — und auf einzelne kleinste Teilchen des rie¬
sigen Mosaiks hinlenkt ; der Betrachter wird so auf einen falschen Standpunkt ge¬
drängt . das Bild verzerrt sich zur Unkenntlichkeit. In der letzten , nun schon vor
einer ganzen Reihe von Jahren erschienenen Ausgabe von Goedeckes Grundriß ,
nimmt das bloße Verzeichnis der Goetheliteratur viele hundert Seiten ein ; das
Verzeichnis des gegenwärtigen Standes würde vielleicht den doppelten Umsang
haben — vni bona? Wenn eine Wäscherechnung mit der gleichen Wichtigkeit be¬
handelt wird wie ein Faustfragment , so ist dies ein Mißverhältnis, d»rch das sicher
niemandem genutzt wird .

Auf der anderen Seite stehen jene, für die der Name Goethe Inbegriff alles
Seienden ist. Selbstverständlich : Wenn jemand aus ehrlicher Ueberzeugung und
Begeisterung Goethe zum Grundpfeiler feiner Welt macht , so steht es ihm frei.

dies zu tun . Freilich nur insoweit , als er dabei seinerseits die gleiche Liberalität
walten läßt und sein auf Goethe gegründetes Weltbild nicht zum Angriff gegen
Andersdenkende mißbraucht. Das geschieht jedoch leider . Es gibt ein Buch , oas
den Nachweis zu führen versucht , der Faust sei eine Propagandaschrift für die
vegetarische Lebensweise . Das ist Unfug und verdient , als Einzelerscheinung ,
keine Beachtung . Unangenehmer wird diese Methode , wenn sie sich mit einem höchst
feierlichen Priestermantel ausstattet, wenn sie vorgibt , Goethes Weltanschauung
über Goethe selber hinausentwickelt zu haben und nun in einem geradezu lächer¬
lichen geistigen Hochmute auf Andersdenkende herabblickt. Man kann freilich
gerade aus Goethe alles herauslesen und alles in ihn hineininterpretieren, was
man will ; solange sich das in unaufdringlichen Grenzen hält, ist es natürlich , denn
eben seine Unerschöpflichkeit macht den Wert des Dichters und des Werkes aus.
Was aber von „ geisteswissenschaftlicher" Seite in dieser Hinsicht in den letzten
Jahren durch Bücher und Vorträge geleistet worden ist, überschreitet das Maß
des Erträglichen .

Man schreibt viel und liest viel , allzuviel. Es ist soweit gekommen, daß der
Student mehr über Goethe als von Goethe hört und liest ; man frage den
Examenskandidaten , wann er zum letztenmale die Iphigenie unmittelbar hat auf
sich wirken lassen, und man wird in peinlich vielen Fällen die verlegene Antwort
bekommen: „Als Gymnasiast . . . ! " Aber über Goethe hat der geplagte unendlich
viel gelesen — und hat sich danach allmählich sein Bild zurechtgemacht; vielmehr :
es ist ihm zurechtgemacht worden . Und das gilt nicht nur von Examens¬
kandidaten . . . .

Das Ergebnis? Nicht Goethe wirkt mehr, sondern eben ^>er Herren eigner
Geist.

Und gerade Goethe , er selber , täte uns heut« so bitter not !
Er selber, wie er im Kopfe eines jeden, je nach dessen Veranlagung, sein

Bild durch seine Werke hinterläßt. Mag dieses Bild auch dem Originale mehr
oder weniger entsprechen — wer will das heute noch entscheiden? Wer kann be¬
haupten , daß das Bild Goethes , das gerade e r in sich trägt, allein das richtige ist?
Im Grunde kommt es darauf garnicht so sehr an .

' Der alles belebende Strom
Goethe ist reich genug , um jedem das zu geben, was er nach seiner persönlichen
Veranlagung braucht und sucht. Nur eines kann dieser Strom nicht vertragen :
Daß man ihn durch Papier hindurchsiltriert ; sonst geht bei diesem gewaltsamen
Prozesse der Spiritus zum Teufel und das Phlegma bleibt .

Also : Lest mehr von Goethe als über ihn ! Aus dieses Königs Werke, dem
großen Selbstbekenntnis , blickt sein Bild hundertmal wahrer und lebendiger als
aus den mühseligen Arbeiten der Kärrner . Nur sein Werk vermag ihn menschlich
näherzubringen , ohne gleichzeitig seiner Größe zu schaden . Die ganze Stufen läge
der menschlichen Gefühle bedarf eines Ausdrucks, bedarf des Bewußtseins gleich¬
empfindender Herzen. Wo ließe sich dies wunderreicher finden als bei Goethe ?
Der sich von Werther durchringt zum Faust des zweUen Teiles ; der den Prome¬
theues sowohl wie den Gesang der Geister über den Wassern dichtete ; der hoff¬
nungslos klagen konnte „Ihr verblühet , süße Rosen " und sich doch hindurchfand zu
der trostreichen Ueberzeugung „Im Anfang war die Tat !"

Im Anfang war die Tat !
Dies eben ist die frohe Botschaft Goethes , die uns Deutschen der Gegenwart

doppelt hell erklingen sollte : sein unbedingtes Bekenntnis zur Tat . Dies
ist der Wesenszug in seinem Bilde, den wir Heutigen alle erkennen sollten : sein
Wille zum Werke. Hören wir auf die Stimme, die uns mahnt : „Der Worte sind
genug gewechselt, nun laßt uns endlich Taten sehn !"

Der Tag muß kommen, an dem der Deutsche aufhört , Amboß zu sein , und an
dem er es gelernt hat , Hammer zu sein. Goethes Bild , wie es aus seiner Dichtung
strahlt , kann uns ein Weiser aus dem Wege in diese Zukunft sein .

Der Bürger als Edelmann.
Moliöre» einfacher Schwank „Der Bürger als Edelmann " hat sich in der

Kompagniearbeit von Hugo von Hofsmannsthal und Richard Strauß zu drei
Fassungen ausgewachsen . Die beMn deutschen Autoren wurden zunächst von dem
Problem gereizt , die Oper „ Ariadne "

, die sich der bildungseifrige Bürger Jourdain
bei einem Komponisten bestellt hatte und die er , der Eile wegen , im bunten Ge¬
misch ihrer heiteren und ernsten Personen aufführen ließ, musikalisch in diesem
wirbelnden Durcheinander der verschiedenen Elemente zu geben . Der rasche Wechsel
der Kontraste erschien ihnen als eine dankbare und interessante Aufgabe , würdig
der modernen Mittel und der heutigen Zeit. Denn Stoff und Fabel erlaubten,
so etwas wie ein Bild der Gegenwart zu geben : Der ideal gestimmte Mensch
(Ariadne ) zieht sich vor dem lauten Alltagsleben zurück, seiner göttlichen Erlösung
gewiß . Aber die Genießer , die Rationellen (Zerbinetta und ihr Anhang ) glauben

K

sich Im Besitze der unfehlbaren Lebenswahrheit und verströmen sie an den , der
die Einsamkeit liebt und sucht, sie kommen mit den guten Ratschlägen , oder, wenn
diese nicht verfangen , mit Spott und Hohn. Sie, die mehr um ihren Leib (und
Magen) bangen als um ihre Seele , sie maßen sich das Richteramt auch im Geistigen
und Metaphysischen an . Aber der Gläubige siegt.

So ungefähr dachte sich Richard Strauß den Inhalt und das Spie ! der drama¬
tischen Kräfte in dieser Oper „Ariadne "

, die dem Moliöreschen Schwank, in dem
einzelne Szenen ebenfalls eine musikalische Untermalung erhalten sollten , zu folgen
hatte . So wurde die erste Fassung gewonnen . Im Laufe der Arbeit geriet der
Schluß des Werkes, die Oper nämlich, immer schwerer , sie brachte das Ganze aus
dem Gleichgewicht. Wohl waren dem Dialogteil der der „Ariadne " vorangehenden
Komödie entzückend anschauliche musikalische Bilder einverleibt worden , allein der



Schwerpunkt war und blieb verschoben . Das merkten die beiden Verfasser bald
und sie sannen auf einen Ausweg . Das Nächstliegende war , die Oper von dem
Moliöreschen Schwank abzutrennen und ihr eine stilgerechte , also opernmäßige
Einleitung zu geben . Sie machten sich gleich ans Werk und erhoben den jugend¬
lichen Komponisten , der bei Mokiere dem Bürger - Edelmann die Musik zur
„Ariadne " schaffen muh , zum Helden eines Vorspiels . So entstand die zweite
Fassung , die bis heute die meistgegebene ist.

Gar viele aber , denen die Szenenmusik zum Schwanke selbst (der einleitende
Teil der ersten Fassung also ) gut gefallen hatte , bedauerten deren Wegfall . Richard
Strauß war sich auch wohl bewußt , mit diesem reizenden Intermezzi etwas sehr
Ansprechendes und Wirkungsvolles komponiert zu haben , es bekümmerte ihn , daß
sie verloren gehen sollten . Doch abermals wußte er sich zu helfen . Hatte man bei

der zweiten Fassung die Oper vom Schwank getrennt , so trennte man jetzt den
Schwank vön der Oper . Hoffmannsthal bearbeitete ihn , konnte Moliere aber nicht
verbessern . Das ergab die dritte Fassung . Man findet in ihr all die feinen Sachen
wieder , die die Komödie der ersten Fassung geschmückt hatten . Man findet indes
noch mehr . Richard Strauß hat einige Tänze des alten Lully , des Hofkapell¬
meisters Ludwig XIV . und Zeitgenossen Molieres in seine Partitur herüber¬
genommen , aber mit der fabelhaften Kunst seines kontrapunktischen und instru¬
mentalen Stils für heutige Ohren genießbar gemacht . Er hat ferner dem Ganzen
durch einen türkischen Mummenschanz in einer Art von Finale einen belustigenden
und kraftvollen Abschluß zu geben gewußt . Der Schwank wurde von Hoffmanns¬
thal überhaupt so angelegt , daß hauptsächlich d . r Musiker zu Wort und Recht
kam und das ist denn auch in außerordentlichem Maße der Fall .

Hermann Vurte , „Katte " Schauspiel.
(Erstaufführung am

Als einzige Manifestation badischen Dichtertums während der Herbstwoche
Burtes Preußendrama . Vadischen Dichtertums ? Vurte hat Stärkeres geleistet ,
obwohl jene Werke meist ein Ungelöstes von Intellekt in der Gefühlswelt ihrer
Symbole haben . Hier , im Katte , ist nichts davon aufgefangen . Dafür triumphiert
das Theater . Handfestes , unabgebogenes , starknerviges Theater , dem jedes Mittel
zur Wirkung recht erscheint . Oberfläche , farbig und sicher , aber von jener Musik,
die allein durch alle Sprachen und über all « Jahrhunderte hinweg spricht , nichts .
Man sagt , die Bühne brauche solche Arbeiten , mehr wie das halb dichterische, halb
verwirrte Gestammel jungen Suchens ! Wirklich ? Hier ist wohl ein gewisses Ziel
erreicht und dort gehts ums Ungewisse ! Was hat aber das Ziel zu bedeuten ?
Sollte es nicht um den Weg gehen ?

Ein einziger Darsteller übermalte das sichere Gerippe des Theaterstücks mit
dem Schimmer dichterischer Gestaltung : Robert Bürkner . Als einziger , über¬
legener Künstler des Abends fesselte er das menschliche Interesse an seinen Katte .
Augenblicke unvergeßlichen Ergriffenwerdens gelangen : der ausbrechende Schmerz

Bad . Landestheater .)
im dritten Akt , wenn seine Eskadron drunten vorbeireitet . Der Schrei des Ge¬
fesselten tönte erschütternd über alle Mittel äußere Mache , mit Militärmusik und
Pferdegetrappel hinweg . Er allein war Preuße . Trotzdem an ihm doch Falschheit ,
Gleisnertum hängen soll. Seine Schlichtheit hob ihn weit über das Spiel der
andern hinweg . Denn eine so pathetische Gesellschaft von Alt -Preußen konnte un¬
möglich in der Absicht des Dichters gelegen haben . Warum griff die Regie da nicht
zu ? Felix Baumbach , von Geblüt Gestalter starker Menschen , warum war sein
König , der das Theater wie das Sündige haßt , Komödiant ? In den beiden Kin¬
dern aber , dem neuen Reich , dem Reich , dem der Erfolg Recht gibt , glänzte keine
Spur von der freieren , und besseren Heiterkeit , die sie über die unbedingte , aber
dumpfe Atmosphäre des Nur -Recht -Wollens hinausheben wird . Stefan
Dahlens Kronprinz exstatisch, aber verwirrt , Martha Möllers Prinzessin
schülerhaft steif. Bis die Dame einmal in einer Rolle , die zu ihrem Fach gehört ,
zu sehen sein wird , soll ein eingehendes Urteil zurückgestellt werden . Wer sonst
mitwirkte , fiel nicht aus dem Rahmen einer Aufführung mittleren Niveaus . L . K.

Otto Linde / Die Vadische Möbelschau.
ii .

Mit den ersten Betrachtungen wurde der Charakter der Ausstellung im allge¬
meinen gekennzeichnet und ihre Einteilung , sowie die zum Aufbau der Möbelschau not¬
wendigen Einzelheiten behandelt . In nachstehendem soll mit etwas kritisch -fachmännischer
Beleuchtung eine Würdigung der einzelnen, von den bedeutendsten badischen Firmen
ausgestellten Räume und teilweisen Einzelstücke in Form eines Rundganges durch die
drei Hallen folgen.

Beim Betreten der Halle I fällt das Auge gegenüber dem Zugang zunächst auf die
Einrichtungen der R . Nothelferschen Werkstätten für Wohnungskunst ,
Singen a . Hohentw . Ihre Erzeugnisse dürfen wohl in ihrem Gesamteindruck als Aus¬
wirkungen der Spannagelschen Schule bezeichnet werden , dem es leider versagt war , bei der
Möbelschau selbst mit eigenen Raumschöpfungen aufzuwarten.

Das Wärme und Vornehmheit, ebenso wie Gemütlichkeit ausdrückende Herren -
und Wohnzimmer Nothelfers zählt zweifellos zu den allerbesten Räumen d « r Aus¬
stellung . Braun polierte kaukasische Nußbaummaser umrahmt die schönen Wurzelholz -
flächen, in deren Ton ein hellerer brauner Genua - Eord -Bezug und eine matt grün und
weih gestreifte Tapete gewählt ist . Die Beleuchtung ist durch einen Karmigen , in gleichem
Holz ausgeführten Kronleuchter und eine hübsche Holzstehlampe in feiner Form und
Farbe vorgesehen . Der große runde Tisch mit dem behaglichen Sofa in ruhiger Form ,
der an gute alte Stücke erinnernde Schreibtisch mit seinen kombinierten Schlüsselloch-
inöpfen und der elegant wirkende Bücherschrank lassen im Entwurf und Ausführung die
Tüchtigkeit der Hersteller und ihr Empfinden für Gebrauchsmöbel erkennen. Der von
Architekt Bräuhaus , Düsseldorf , gezeichnete und durch die MajolikamanufakturKarlsruhe

ausgeführte, in matt violett gehaltene Kachelofen dürfte — mit etwas abgeändertem
Flächenbild — auch anderwärts noch Gefallen finden , ebenso wie die feinen Stickarbeiten
der Kissen der Kunststickereischule der Landeskunstschule, der Frau Fohr - Hitschel und Frau
Marianne Spannagel . Haueisens Erntebild und Blumenstück sprechen für sich .

Ohne materialwidrige Auswüchse und leicht an expressionistische Formen anklingend ,
präsentiert sich das in silbrigem Grau ölfarbgestrichene Damenzimmer , den aparten
Geschmack seiner Besitzerin , wie des Künstlers zeigend . Die Tische und Sessel der vor
'icllgrauer, weiß gerauteter Tapete stehenden Möbel sind mit silbergrau gemustertem
korallenrotem Seidenbezug bespannt . Die exakte und seine Jnnenausarbeitung der Stücke
läßt der geöffnete , innen in dunklerem Rot polierte Damenschreibtisch erkennen . Die
leicht chinois anmutende weiße Holzstehlampe und die hierzu passende Hängelampe haben
weißseidene , bunt und sroh bemalte Schirme . Die erlesenen , farbig gestickten Kissen von
Frau Kunstmaler Fohr , Karlsruhe, die zu den feinst empfundenen Arbeiten der Aus¬
stellung gehörenden Batikdecken der Frau Marianne Spannagel nebst dem schlichtweißen,
runden Kachelofen der Firma Loeb , Roth Nachfolger in Baden-Oos ergeben eine
reizvolle Stimmung, die durch die Bilder : Haueisens kräftiges, dekoratives Blumenstück
und das geschickt zur Batikflügeldecke (Stutzflügel von Scharf u . Hauk, Mannheim)
gewählte Frauenporträt der Frau Klara Vogel wesentlich beeinflußt wird .

Die folgende Firma : Möbelfabrik Hermann u. Herr in Triberg
bietet in einem hell Zitronenholz gehaltenen Schlafzimmer einen gefälligen Raum,
dessen geblümte Tapete mit ihrem leuchtenden Karmoisingrund als vorzügliche Leistung
deutscher Tapetenindustriebesonders bemerkt zu werden verdient. Im übrigen leiden die
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an sich schönen Flächen des Möbelentwurfs daran, daß das edle Material leider nicht
mit vollem Verständnis verarbeitet ist. Das Bedürfnis nach einer künstlerischen Unter¬
stützung macht sich hier wie in den beiden anschließenden Räumen der Firma bemerkbar.
Bei dem dunkclgebeizten Eh - und Wohnzimmer , dessem Tcn sich die mattlila
Genuaeordbezüge der Sitzmöbel gut einfügen , ist jedenfalls die Ausführung zu loben.
Bon der hier stehenden Marmorlampe stammt der Fuß von der Firma Rupp u . Möller ,
der Schirm von Elorer-Karlsruhe, der eine in verschiedenen Räumen verteilte hübsche
Ausstellung von Seidenlampenschirmen , Ampeln usw . zeigt. Die in gutem altem Muster
gestickte rohleinene Tischdecke ist ein Erzeugnis der Knnststickereischule der Textilabteilung
der Badischen Landeskunstschule. Die Kissen sind Stickereien von Fräulein Flora Walter
und Helene Springer-Karlsruhe. Als Bilder sind Stücke L . W . Plocks u. Probst « gewählt .
Das helle E i ch e n s ch l a fz i m in e r der Firma Hermann Herr ist ebenfalls sauber
gearbeitet und durch die lila Decke wie die leichtfrohe, mit lila Friesen ausgeführte Tapetein gute Wirkung gesetzt.

I . Freidinger - Rastatt zeigt ein bestgearbeitetes leichtaetöntes Helles Kirschbaum-
Schlafzimmer von einheitlichem Eindruck, wenn auch dke an sich schöne Linie der f in¬
bezogenen Chaiselongue mit den übrigen Formen nicht ganz übereinstimmt und die Ein¬
legearbeiten ohne Schaden sparsamer verwendet sein dürsten . Die rote Seidenampel ist
gut erfunden , müßte im Farbton jedoch noch besser angepaßt werden.

Die Stärke der nun folgenden Firma : Ernst H i l l e r - Mcßkirch sind offenbar ihre
Standuhren , deten prächtiger voller Schlag selbst in der großen Halle angenehm
durchgingt . Im übrigen bedauert man , daß das schöne Material sowohl der Uhrenkalten-
schreinerei , als der ausgestellten braungebeizten , eichenen Eßzimmer nicht in bessere For¬
men gebracht wurde. Die hölzerne Zuglampe von Nothelser -Singen bringt eine glückliche
Lösung dieser Art von Beleuchtung und ist ohne weiteres als gutes Stück erkennbar .

Neuzeitlich eingerichtete kaufmännische Geschäftszimmer werden von der Süddeut¬
schen Schr - ibmaschinen - und Vüroeinrichtungsgesellschaft m . b . H.
Karlsruhe und Freiburg und von der Fabrik Stolzenberg - Baden -
l ) os gezeigt. Diese Arten von Spezialgebrauchsmöbeln bedürfen in ihrer durchdachten
Lösung sowohl wie ihror exakten und soliden Ausführung in schönem Hellem Eichenholz
nur der bloßen anerkennenden Erwähnung, bei der allerdings auch als fortschrittliche
Neuheit ein bis ins kleinst« ausgenutzter Kartei- (Registrier - ) Schrank der Firma Stolzen¬
berg bemerkenswert ist . Die beiden Räume vervollkommnen das Bild der Ausstellung
und werden samt ihrer Detailausstatiung sicherlich auch viel Interesse finden .

Der Vforzheimer Firma Wilhelm Hug dunkel eichenes Herrenzim¬
mer Ist an und für sich mit Bezugsstoffen und Tapezierungen sowie mit bequemen Klub¬
sesseln von netter Gesamtwirkung . Die Einzelheiten lassen jedoch entwurslich zu wünschen
übrig . Die Zusammenhanglosigkeit der Stuhllehnen und Hinteren Stuhlfüße mit den
barocken Borderbeinen fordert ebenso die Kritik heraus wie die Uhr, deren kleiner Kopf
hier das Hauptstück einer Uhr : Werk und Zifferblatt birgt. Mhrend für die Gewichte
und den Bendel ein unverhältnismäßig breiter großer Unterkasten als ansehnliches
chrankartiges Möbelstück entstanden ist .

Die btiden Lampen Wilhelm Elorers sind in jeder Hinsicht feine Stücke .
Das an und für sich schön gearbeitete S p e i s e z i m me r in geräuchert Eichen der

Hebrüder Philipp - Bruchsal läßt wie bei vorstehendem Aussteller eine bessere
unstlerische Einwirkung und eigene Gedanken und Ideen vermissen. Bilder (Probst und
^egewitz ) sowie eine hübsche Majolika -Stehlampe von Nerbel u . Hausleither-Mosbach
nd ein Kissen erfüllen in schönster Weise ihren praktischen und schmückenden Zweck.

Karl Martin - Karlsruhe stellt ein dunkelbraun gebeiztes und poliertes
Schlafzimmer aus. Der Entwurf rührt von Architekt A. Eoenen -Karlsruh.e , Spe --
ialbüro für Inneneinrichtung her. Die gutstehenden, in bester Arbeit sich präsentierenden
Aachen werden von elegant gezeichneten , jedoch nicht vollste Harmonie zeigenden schwär¬
en Profilen begleitet . Der Raumeindruck ist im allgemeinen schön und vornehm und die
geschickte Hand erkennbar . Die Form des in Farbe etwas herausfallenden , sich anscheinend

wiedereinführenden staubfangenden Betthimmels ist jedenfalls fein und nicht zu anspruchs¬
voll, wobei er hier noch zur Aufhängung einer Ampel einen gewissen Zweck erfüllt . Die
Tapete verdient bezüglich Zeichnung und Farbgebung besondere Beachtung.

Das Wohn - und Eßzimmer der Gebrüder Klein - Karlsruhe ist ebenfalls
nach Architekt Eoenens verständnisvoll durchgearbeitetem Entwurf gefertigt und in
dunkelbraun mattgebeizter Eiche ausgeführt als gute Arbeit zu verzeichnen , die Tischdecke
als Erzeugnis der Springerschen Werkstatt mit dem gestickten Kissen der Kunststickerei¬
abteilung der Landeskunstschule, dem Elorerschen Lampenschirm und dem Einlegekästchen
Dollmetschs bemerkenswert . Ein Bild von Walter Lille schmückt den Raum.

Eugen Knosp - Freiburg zeigt eine seiner bekannten gemalten Bauernstuben
mit allem Zubehör , bei dem auch der umfangreiche alte Schirm in der Ecke und ein kleines
Kruzifix nicht fehlen. Seine Fähigkeiten müßten den Aussteller als Künstler und
Geschäftsmann schließlich aber auch treiben und über das jetzige Niveau der „gangbaren ",
etwas bodenständig unwahren Volkskunst erheben, wozu seine Tüchtigkeit durchaus erfolg¬
versprechend ist. Die gute Wirkung des Köthschen Blumenstücks in der sonstigen Umgebung
fällt angenehm auf . Bildhauer Bansers Hebel in seiner ruhig gemütlichen Haltung erscheint
mehr stofflich eingereiht , während das Bretschneidersche Zinn den Raumeindruck ver¬
vollkommnet.

Die Firma Billing u . Zoller - Karlsruhe führt uns ihre Raumkunst
in fünf Kojen vor , die alle neben dem Streben nach künstlerischer Gestaltung eine erst¬
klassige Aussührung erkennen lassen . Ein lila tapeziertes Schlafzimmer in dunkelrotem
polierten Kirschbaumholz mit mattschwarzen Profilen und Schnitzereien klingt an moderne
Empireformen an . Auf warmem satten Blaugrün steht ein einfacheres Wohn - und
Spe i s ez i m m e r aus braungewichstemNußbaum mit schwarzer Scheibenfassung. Die Sitz-
mvbcl tragen mit bläulichem Grundton modern gemusterte Bezüge. In reicherer Auffassung
ist ein Herrenzimmer als weiterer Raum ausgestellt . Das helle Eichen mit Nußbaum¬
maserfüllungen wird durch eine gelbgrundige mit blaublumtgen Ranken übersponnene neu¬
zeitliche Tapete gehoben , während die von E . F . Otto Müller-Karlsruhe stammende Holz¬
ständerlampe mit schwarzgefranstem Lila-Schirm und Bronzesuß ein besonderes Scbmuck-
stück des Raumes bildet . Die Kissen beider Räume sind Arbeiten der Werkstätte Sprin¬
ger und der Kunststickereiabteilung der Landeskunstschule . Das folgende Speise¬
zimmer ist aus hellgeräucherter Eiche hergestellt, welches vor blau und grau gestreifter
Tapete steht - Die entwurflich« Detailbehandlung läßt entgegen der allgemeinen Wirkungmanches zu wünschen übrig . Wohl das beste der von Billing u . Zoller ausgestelltenZimmer >.n seiner Gesamtwirkung und insbesondere Detailbildung ist das aus mahagonirot ,poliertem Kirschbaumholz (mit gelben feinen Buchsadern ) geschaffene Schlafzimmer. Zur

'
Ausschmückung der fünf Räume haben noch die Herren Maler Butz , Kempfing, Hösel ,Kämmerer , Lemmer, Probst und Fräulein Dlice Prumen, ferner Bildhauer Feist undMeyerhuber beigetragen .

Beim Zugang zur Halle II hat die Fournierholzfirma Gebrüder Kauf «
mann - Karlsruhe auf großer Tafel eine Mustersammlung ihrer für die Möbel¬
industrie heute fast unentbehrlichen in- und ausländischen Fournierhölzer ausgehängt .

Die Halle II wird bis zu ihrem halbkreisförmigen Abschluß vollkommen von den sechs
Kojen der Fii m̂a Marlstahler K Barth -Karlsruhe eingenommen, mit denen sie einerseits
eine reichere , anderseits eine einfachere Wohnungseinrichtung vorführt . Die Ge¬
samtwirkung ist wie die Ausführungsweise eine erfreuliche, bei der man die sichere Hand
eines begabten Künstlers und Fachmannes herausfühlt.

Sämtliche Räume stammen von der Hand des Münchener Architekten Hang Bader,
dem künstlerischen Leiter der ausstellenden Firma, der es in verhältnismäßig kurzer Zeit
verstanden hat . derselben einen ersten Platz in der hiesigen Möbelindustrie zu verschaffen .Das Einzelschlaszimmcr aus gebeiztem und poliertem Kirschbaumholz zeigt
feine Linienführungen und reines Zusammenklingen.mit den lilagestreiften Bezugsstoffen
und der lichten Tapete . Das gestickte Kissen von Frau Professor Volz, hier , erhöht in
seiner Frische die Wirkung . In Vornehmheit des Eindrucks steht das mattnußbaumne
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Herrenzimmer dem Schlafzimmer würdig zur Seite und wird in seiner Kostbarkeit
auf der ruhigen und grünlich gestreiften Tapet « durch die roten Saffianlederbezüge , dem
mit modernem Wollstoff bezogenen einladenden Ohrensessel noch besonders hervorgehoben .
Bei dem erfreulichen Streben , für unser Mobiliar eine süchtige Schnitzarbeit wieder mehr
in Aufnahme zu bringen , ist vielleicht des Guten hier etwas zuviel getan .

Das Eßzimmer in geräucherter Eiche mit blauem Wollstoffbezug ist von ruhig
vornehmer Wirkung auf der graubräunlich gestreiften Tapete , während der Teppich in
geschickter Weise die Farbtöne auf den Boden weitervermittelt .

Von den einfachen Zimmern führt uns der Aussteller ein in Mittelbraun geräucherter
Eiche gefertigtes Eßzimmer vor , welches mit seinen weinroten Wollripsbezügen vorgeblich
gestreifter Tapete und dem dunklen leicht grün gemusterten Teppich sehr hübsch wirkt .
Dieselbe Befriedigung empfindet man , beim Herrenzimmer aus geräucherter Eiche
mit den dezenten Intarsien auf dem ruhigen Höcker und den wohlgeformten Möbeln
nebst ihren gestreift -carmoisinroten Ripsbezügen , der schönen mattgrünen schwarzgerän¬
derten Tcppichfläche und die in gedecktem Grün gehaltene mit aussteigendem Vlumen -
geranke gemusterte Tapete . Das Schlafzimmermobiliar aus gesperrtem Tannenholz mit
teilweise eichener Znnenausarbeitung ist in gelblichem Schleiflock behandelt , in dessen
Ton die braune gedeckt geblümte Tapete nicht ganz übereinstimmen will — oder umge¬
kehrt . Im übrigen scheinen die Vettrückwände mit den anderen guten Detailformen

nicht ganz im Einklang zu stehen .
Vor der Abschlußwand zur kunstgewerblichen Sonderabteilung erfreut ein frisch la -

kiertes Vorplatzmöbel mit blauen wolligen Bezügen und gestickten Kissen der Voländer -
schen Handklöppeldecke . Zwei Korbmöbel in guter Form der Firma Riffel laden zum
weiteren Verweilen ein .

Im Uebrigen trugen folgende Künstler und Künstlerinnen sowie kunstgewerblich !:
Firmen in hohem Maße durch ihre Werke zur Erhöhung des künstlerischen Eindrucks der
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Markstahler Sc Barth '
schen Zimmer bei : Maler Bader , Frau Fohr - Hitschel , Haueisen , Frau

Dr . Horn - Zippelins , P . Kusche, Frl . Prumen , Majolikamanufaktur Karlsruhe . E . F . Otto
Müller und die Sebold -Keramik .

Die in guten Aufbau und bester Beleuchtung sich präsentierende Kunstgewerbliche Ab¬
teilung am Hallenenöe macht uns wohl ziemlich mit allen bekannt , was das badische
Kunstgewerbe heute bietet . Die Leistungen der Majolikamanufaktur sind stets fort¬
schrittlich dank der Beziehung erstklassiger Kräfte , von denen im einze ' nen zu nennen sind :
Prof . Länger . Hans Thoma , Wackall , Pfeifer , Scheurich , Link und der Seiden verstorbenen
Württenberger .

Die Ausstattungen der Betten sowie die Tischwäsche der von der Firma Markstahler
und Barth ausgestellten Zimmer stammen von der Firma W . Boländer hier . Betten -
avsstattungen und Tischwäsche in gediegenster , vornehmster Ausführung und hochwertiger
Qualiiäisware .

Anreihend zeigt Villinger , Kirner Sc Co ., hier , von Schmieder in Zell a . H . die
typischen sogenannten Schwarzwälder Majoliken in einer Sammlung , die sich bedauer¬
licher Weise durch keine Neuschöpfung bereichert hat .

Durch Farbenformen und die hübsche Zusammenstellung von dekorativen Gebrauchs¬
gefäßen beweist die junge Ueberlinger keramische Werkstatt « I . S L . von Gontard ein
tüchtiges Können und Gefühl für eine künstlerische Stoffverarbeitung . Friedrich Sebald
Karlsruhe zeigt Keramik und Entwürfe von Heinrich Braun . — Es ist manch gutes Stück
darunter und fühlt man das starke Bemühen , etwas Neues auf dem Gebiet zu schaffen. —
Wir wollen hoffen , daß das Unternehmen sich erfolgreich weiter entwickelt .

Mit Spezialkunstgsasuren in feinen Farbnüancierungen und Wirkungen zeigt sich
Professor Kornhas außer auf den offenen Borden auch im Schauschrank in der Mitte auf
zierlich geformten Stücken .
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^ iiüäive »t ^ eut « c:keQ ^ asser,tra » seo Ull6 Ulk «

» D- , ^ rektor d«r Oderrvetn . Ittsenba »n-G«f« lls» aft . Manny . im,
der lüdwestdeulschen Wallerstratzen bildet der

^ » lll«rau « »aulch zwiich « » den SeehSkn und dem rheinilch-
^ " llchia . . . ' - " dulirieaedle » einertett « und d« m Südwesten und Süden

Dl« «
' ^ ^ Schwei» andererseits vermittelt .

!? der Vchilladrtsstratz« de? Rhein , durch vertiesung
!/

"
., ^ " ' üglichten die Einstellung gröberer Schisssg. sStze , die

»? ^ außerordentlich gestiegenen Verkehr« notwendig wur -
" " »csirlll

^ b" SüSI Tonnen sind in

^ M- nnveim .RH« inau , LudwtgShasen , Karlsruhe
Loburg weisen ein« autz « rord «ntliche Entwicklung auf . Dem-

^ °»>Men
^ »er Ausbau und dte AuZrllstung der HSIen vor-

?^ nlch,,?^ ^ l">llenma von Sondernheim diS Stratzbura gestaltete die
i> Die . Kehl -Strakburg , u einer d« S ganxe ?lahr aber dauern -
»? ">« di » " ^^ t Anspruch aus die Weiterslihruna der RSeinregu -
», ^ I>eht .ü , die Grotzschiisahrtsstras?« de « Rhein ? zu kommen .

Und «,^V Widerstreit der Meinungen ob der Rhein zwischen Stratz -
cinii,,» regulieren oder zu kanalist ren ist , In Frankreich be-

!., ^ alik^ ,? '^ ^ eile das Projekt eine, linksrheinischen Schllsahrts -
k»? ÄentralkommiMon Mr die Nveinschiffzhrt wird zn

" Deu. ,^ 7 °" t dem Oberrdein geschieht . ES ist zu Vossen, daß
«u« » » , Schweiz, namentlich Holland , wahrscheinlich

«> »nd?« »
" " d Italien gegen den linksrheinschen Kanal , da «

">«rd« ,
° eine sranzösische Binnenwasserstraße sein würde , stim -

^ ^ n wird zu dem rechiZrv - inischen Schutz - und Kandel «,
k« "» . .

' " " " vl- ningen und der linttrheinischen Umschlags ? lle St .
" Sreidu ^ vasenqediet oberhalb Basel bei Biessetden erhalten ,

«i, Stei?» Msthlhausen werden Hafenanlagen entstehen.
Î ° ld ^ der deutschen DerfligunaSgeivalt entzogenen Oberrhein
I>̂ "kter der ^kanalisierte Neckar alz ein nach Osten ver-

von m>
^ ^ r Beeinllukung sreier Rhein treten . DI« Kanal !»

»»^ klsi « I, ^" " deim bi« Plochingen erfolgt Mr 12DY Tonnen -Schisse ,
wi. ^ eb ?n ^ / da « 160 Meter betraaende Gefälle überwunden
» I - !»?>>, . " Krastwerken 60- 70 000 ? L , gewonnen . ES wird

zu ^ ^ Millionen Tonnen zu Berg und 0,8 Millionen
«», ^ lii>n »5 ' "^ ' 6met, Die Baukosten Nnd nach Vorkrieasvreiten zu

Hz « . ,? ! Mark ermittelt . D«r Bau erfolgt durch die Neckar -A .-G.
" Mark Aktienkapital , an der da« Rel » und die Ufer-

-b>. . °«e»end beteiligt find Di« Bauzeit ist aus 12 Jahre festgesetzt.
T̂ ^ chni »» ^ »naljsterung von Mannheim bi« Plochingen Ist der «erste

GrotzschifsahrtSstrake vom Rhein über den Neckar zur
,1!̂ lib. . ^ Uek̂ rlandkanal Plochingen -Ulm mit SS Kilometer Länge

^ '^ lingen . die Geislinger Steig hinauf auf dte Höhe der
A hi>k ^ mitdclst 20 Schleusen und von dort mittelst 4 Schleusen

Donau b«t Ulm hinab . Durch Uckxrleitnng von Donau -
I>» ^ bisch. Kanal bei GeiSlinaen mittelst ein« « Stoll « nZ unter der

hindurch lassen sich Wasserkräfte auf der Strahe SeiZ-
d,

^ ^ Winnen und die Neckarwasserkrast verbessern,
^ ^ »chen

" Abluft an die Rhein -Main -Donau GroftschiffahrtSftraft« zu
k. ,. ^ Hisfn ».?. , die Donau von Ulm abwärt « dt« Belhcim kanalisiert ,
kl ^ di>» derläuit in der Hauptsache in ScitenkanSlen . Da«
jŝ di. ^

" IM Meter wird mittelst 14 Schleusen überwunden und in 14
" in ErganzunaSwerken au « g« nützt. Verfügbar werden 430 Mil -

^ ?5 "̂ 7^ °denfc«ranal , von U ' m auZgehend . erreicht mittelst Z
iv̂ Hleui. « Wzsserscheide zwischen Dona « und Rhein und steigt mittelst

" kn ve^ ,
°don 10 Schleusen in der Schleusentreppe bei Mochen -

^ find am schissbaren Neckar vorhanden : Mannheim
^ «> n,^ " ' . ' °w «e zwei SicherheitSHSsen bei Eberba « und Neckar -
»,^ °nnn- arSheren Zahl von UmschlagZusern sog . Lauern . Der

wird wesentlich erweitert ; Ladenburg , Heidelberg,
Lerbach und Neckarelz -Mosbach am badischen Neckar ,

>?,, ivllii,
" ^ uhausen-Ludwigsburg . Stuttaart . Ehlingen und Plochingen

t. ,? ?» . ^ . ^ iichen Neckar werde» Hafenanlagen und UmschlagZufer

peinigt lind , zur HSHe deS Bodensees bei FriedrichShafcn hinab .

Endpunkt deS kanalisierten Neckar wird von

It, .̂ ^ Ha,en wird wesentlich
^ baik .p ..

° ' Eberbach und Neckarelz -MoSbach am badischen Neckar .

U °ndcr̂ Udingen als
we^ ^tuna für den Umschlag von Schisf aus Eisenbahn und

t »! Vn ^ ^ ° ^d^ nal Plochingen -Ulm kommen Geislingen und GZPVin -
>>»> ">>> in Betracht . Leidenbeim wird durch eine Industrie¬
ll »dar e«>?, TrohschissahrtSwege verbunden . Ulm plant Hafenanlagen .

»derd!,,^ Neede und UmschlagShafen unterhalb und einen Jndustrie -
Tun, .. . Stadt . Die an der kanalisierten Donau liegenden
Umt» , Gundelfingen , Dillingen . Donauwörth und Ingolstadt

n- w aus«r vorsehen. Der Anschluß der Städte Augsburg und
den ,?.

° <° °" en.
d».

" uim -Bodenfeekanal kommen Laupheim . Biberach, Schussen-
«llen, !»̂ !, ^ d Ravensburg als Umschlagpliihe in Betracht , dann aber

t>w ^ >>li,. ^ " edrtsha,en a,z Endpunkt des Kanals .
»der OK - den Bau deS Donau -BodenseekanalS ist die DurchfLH -

^ i „. ^ nkanalisierung VIS zum Bodensee.
do » ^ nttichen Wettbewerb sind für die Kanalisierung de « Ober»

dj . ^ diS zmn Bodens«« vin« Reihe von Lösung«» herauSge-
itx? ' Nlott. « brauchbar« Grundlage ergeben . Der preisgekrönte En<-
»r° V >« überwindet mittelst IS Schleusen das 149 Meter be-

?>K'n 5^5 der 16« Kilometer langen Rheinstreck « und nübt in IS
^ obn. !? dezw . AlX> cbm/setc Wassermenge au« . Der Krastgewinn

^ bestehende» Werke , zirta S Milliarden XV/Lt .
^ w«rd«n an d«r Aaremündung bei WaldShut und Toh-

— für Zürich und bei Schaphausen entstehen.

tßsnckols^oiiunz «lo^ Sarlisvksn ? »»ssss .
Soweit d«r kurze Überblick über die südn? stdeutschen Wasserstraßen

und ihre Haseuanlagen . Der Neckarkanal ist im Bau , seine Vinanzicrung
gesichert . Am Overrvein zwiich . n Basel und Bodenln werden die Wasfer-
kraltivei'ke b ^schieunial ausgebaut werden müssen , um den Bedars an billi¬
ger elektrischer Energie de^'. n zu können , und damit die Schissbarmachung
vorbereitet . Tic Schweiz drängt aus die Schissbarmachung deS Ober-
rhetns und Wird ihr Ziel in absehbarer Zeit erreichen. Dr^ Kanalisierung
der oberen Donau von Ulm bis B . cheim wird von Bayern durchgeführt
werden müssen , um die Mittel sür den Bau deS U'. berlandkanalS Nürn -
berg-Belheim zu schassen. Dann kommt ganz von selbst der Bau des Ver-
bindungslanals Plochingen - Ulm. Als levteS Glied in der Reihe der
Wasserstraßen SüdivestdcullchlandS wird der Donau -Bodiuscekanal ver-
wirlliwi iv. rden .

SUdwestoeutschland kann aus die Wasserstraßen, namentlich aber aus
di« Neclar- Donauverbindung nicht verzichlen. Die Durchsuhrung der lev -
teren ist ein« Levenssrage illr Südwestdeutschlan-ds Wirtschast; sie muß
dcshalb mit aller Energie betrieben w . rden .

Ilictustris uacl Hanckel.
Die Höhe des Schadens von Oppau . Aus den Kreisen der am'

chaoenssaU von Oppau interessierten Versicherungsgejeu >cha >ten er¬
fahren wir über die Hohe der auf dem Oppauer Äerk selbst an Ge¬
bäuden , Maschinen , Vorräte entstandenen schaden (also ohne die
indirekten Zerstörungen , ohne die personellen Auswendungsnotwen -
Ugkeiten usw .) folgendes : „Es ist sehr schwer zu sagen , wie hoch
ungefähr der Schaden sein kann , indessen schätzen wir ihn nicht über
40 Proz . bei der Position Maschinen usw . Die LZorratsversicherung
spielt an sich eine ganz unbedeutende Nolle , da nur zirka 4 Mi 'll .
lbei privaten Gesellschaften ) versichert sind . Bei beiden Positionen
wird eine außergewöhnlich hohe Selbstoersicherung <?u berechnen sein ,
die jedenfalls zirka W Proz . betragen wird . An Maschinen und Vor¬
räten sind zirka SW bis VOV Millionen vernichtet , der Schaden sür
die privaten Feuerversicherungsgesellschaften wird also etwa -K 50
Millionen betragen (die Police lief sür die beteiligten deutschen
sseuer -Versicherungsgesellschnften auf wie bekannt 138 Millionen )
Außerdem kommt ein Gebäudeschaden von 20» bis 3V0 Mill . in
Frage . Dieser Schaden soll bei der Bayerischen Landesbrandkasse ge¬
deckt sein .

" s
Elektrizitätswerks -A .-G . Lahr . Die Gesellschaft hielt eine außer¬

ordentliche Generalversammlung ab , in der über die Erhöhung des
Grundkapitals der Gesellschaft von 3 Millionen - 4t auf 5 Mill . -K
duich Ausgabe von 2MV neuen Aktien im Betrag von 1WV Be¬
schluß gefaßt wurde . Ferner wurde die Ausgabe von 12W VW -K
kiproz . vom Jahre 1926 ab zu 102 Proz . rückzahlbarer Schuldverschrei¬
bungen der Aktiengesellschaft zu Abschnitten von 1 <M ^ beschlossen.
Aufgrund neuer Vereinbarungen mit der Gesellschaft wird die Stadt¬
gemeinde Lahr in diesem Jahre einen Ueberschuß von 4K5 0W ^<t
erzielen .

Brauerei Geismann A . -G. in Fürth . Die Gesellschaft schlägt einer
auf den 13. Oktober einberufenen außerordentlichen Generalversamm¬
lung Kapitalserhöhung von 1,8V auf 2,70 Millionen vor . Die neuen
Aktien sind ab 1 . Oktober d . I . dividendenberechtigt .

Bergina , Bergwerks - und Induttrie -A .-G . Die Gesellschaft ge-

nehmigte einstimmig die Kapitalserhöhung um K auf 10 Millionen
Die neuen Aktien werden unter AusMuß des Bezugsrechts an ein
Konsortium unter Führung der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel¬
bank zu 115 Proz . begeben . Diese soll 4 Millionen zu 120 Proz . den
Aktionären im Verhältnis von 1 :1 zum Bezug anbieten .

— Continental - Caouschouc - und Eutta -Percha - Compaqnie , Han¬
nover . Das Gummiwerk lieht am 8. Oktober d . I . aus ein fünfzig¬
jähriges Bestehen zurück. Die Continental gehört zu den verarbei¬
tenden Gewerben , sie erzeugt aus fremdländischen Rohstoffen deutsche
Fertigwaren . Daß sie zu den bedeutendsten Gummiwerken der Welt
zählt , ist ein vollgültiges Zeugnis für deutsches technisches Können .
Im Jahre 1971 mit einem Aktienkapital von 300 000 Reichstalern
gegründet , beschäftigte das Werk ansang « 200—300 Arbeiter . Bis
ietzt ist das Aktienkapital auf 54,6 Millionen gestiegen , und die Ge¬
samtzahl der Werkangehöriqen beträgt weit über 12 000 . Herr Ge¬
heimer Kommerzienrat Selbmann , der heutige älteste Direktor des
Werkes , ist bereits seit 1876 darin tätig . Er bat die ganze Entwick¬
lung der Continental miterlebt und geleitet . Ihm zur Seite standen
die verstorbenen Direktoren Mol ? Prinzhorn und Dr . Gerlach . Seit
fast zwei Jahrzehnten gehört auch Herr Willy Tischbein dem Vor¬
stand der Continental an . Die Continental fertigte von Beginn ihres
Bestehens an Weichlgummiwaren , namentlich für technische Zwecke.
Nach und nach dehnte sich ihr Tätigkeitsbereich aus aus : Ballon - und
sslugzeugstoff . Regenmäntel , Tennisbälle , Fußballblasen , Gummiab¬
sätze usw . Das Aufnahmen der Fahrrad - und Kraftwaff >.nreif «nserti -
gung verchalf ihr seinerzeit zu sehr schnellem Wachstum . Es gelang
ihr , durch Beteiligung an sportlichen Wettkämysen ihren Continen -
tal -Reiien Weltruf zu erwerben : denn der Sportkampf erwies die
Güte ihrer Reifen . — Direktor Tischbein , als Sportmann sehr be¬
kannt , befaßte sich hauptsächlich mit der Einführung der Continental -
Reffen . Das fünfzigste Jahr des Bestehens der Continental schließt
mit zwei wichtigen technischen Fortschritten ab : dem Continental - Cord -
reifen und dem Coytinental -Riesenlustreifen . Durch diese grund¬
legenden Neuerungen der Reifentechnik sichert sich die Continental

wieder auf lange den alten Rang eines führenden Welthau, . . . . .
Gummiiiduftric . Die Continental kann mit Stolz auf die Leistun¬
gen ihres ersten halben Iahrunderts zurückblicken, und da ihre Erzeug¬
nisse in allen Welteilen verbreitet sind , jo gereicht das Wirken der
Tnotinental der gesamten deutschen Industrie zur Ehre .

«-
ed . Sendungen nach der Schweiz . Häufig kommt es vor , dag

Lieferanten an Schweiber Firmen einfuhrverbotene Waren adsensen
Lieferanten an Schweizer Firmen einfuhrverbotene Waren absenden ,
ohne sich vergewissert zu haben , ob der Empfänger die Einfuhrbewil¬
ligung erhalten hat . ^ n solchen Fällen bleibt die Vare oft lange an
der Grenze liegen und verursachen beträchMä >e Lagerspesen .

'

Die Haiidetskamnier Konstanz empfiehlt , solche itoaren erst dann abzu¬
wenden , wenn von dem schweizer Abnehmer die Nachricht cingctr ^ sen
ist , daß die Einfuhrbewilligung erteilt wurde . — Bezüglich der Sen¬
dung von Mustern nach der Schweiz , die unter die Einsuhrbeschrän -
kun^ en fallen , ist zu bemerken : alle von Deutschland mit Musterpaß
abgefertigten gesiegelten und gestempelten Mustersendungen werden
aus ein entsprechendes Gesuch hin von der schweizerischen Behörde
durch Freipaßabfertigung hereingelassen : es wird jedoch verlangt ,
daß der Wert der Ware hinterlegt und dadurch die Sicherheit ge¬
boten wird , daß die Muster nach Ablaus von drei Monaten wieder
ausgeführt werden .

aren -^ lärllte .

Newyorker Baumwollmarkt vom 27 . September . Während der
Vaumwollmarkt anfänglich schwächer tendierte , stiegen die Preise
später fortgesetzt auf anregende Meldungen aus England und Käufe
der Industrie und der Lokohäuser .

Chtcagoer Weizenmarkt vom 27 . September . Am Weizenmarkt
herrschte anfangs ein schwacher Grundton vor inkolge von zunehmen¬
den Beständen und schwacher Frage . Später befestigte sich die Hal¬
tung auf ungünstige Ernteberichtr aus dem Südwesten und infolg «
der Herabsetzung der Frachtraten .

Berliner Metallmarkt vom 28. September .
3600 Orig . Hnttenalumin . 4700—4800
3075—3125 desgl in Barren 4900 - 5000
1125—1175 Bankazinn Straits 7800—8000
1150—1200 Hüttenzinn 7509—7K00
1221 Reinnickel 6400—6600

950— S7b Antimon . 1300—135»

Elektrolytkupser
Raffinadekupfer
Orig . Hüttenweichbl .
Orig , Hiittenrohzink
Orig . Hiittenrohzink
Remeltetplattenzink

Lörsenberlekte .
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Frankfurter Börse von 2g September . Im Vormittagsverkehr
riiaren Devisen nach weiterer Heftigkeit gebessert : Holland 4045,
Schweiz 2200 , Paris 896 . Brüssel 900 , London 470 (vorher 488) , Kabel
Newyork 126 (vorher 129)

An der Newyorker Nachbörse wurde die Reichsmark mit
0,78V- Cts . gehandelt . Dies entspricht einem Dollarkurs in Deutsch¬
land von 127,39 .>«t .
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Ksrl» i-uk», 6en 28. S«ptemk,r 1321 .
veerö llunx : ?!»mzt» ir. äen 1 . lZktoker.

vsckmittsxs "»2 lltir. L5(X>8 -i
Von ve>>e>äsbs »uckeo unck Llumsa-

»psnäsll bittet man »b?useksn.
z l 'rsuersiüus : 3ckM?en !>>r . 28 ».

057/V ^ / ?

^ //xcka ">
/m B2718S

Ol

Heirat.
Für Verwandt «. FrSu-

letn aus gutem Hause,
sehr tüchttg . Ansang Ä>
Aahr «, an>g>en . Erschein¬
ung . mit 40 Mille bar
u. schöner Ausstattung ,wird, da Obige ibr La-
vengeschidst tm besetzten
Gebiet ausgibt , passende
Wartie gesucht Briafe
unt . Nr . B tUSOS an die
Bad . Presfe , Gewerbl .
Vermittler keine Antw .
Nur streng solider Herr
kommt in Smse.

« eb . Srl .. 80I . m . beit .
Temv .. gut . Sharakter
brünett,gkiund . tm Haus¬
halt tuckt. . arbeitSfrrud, .
sucht die Bekanntschaft
etneö nettenHerrn zwecks

Heirat .
Angeb . u . Nr . BS7IS3 an
die . Bad. Presse "' erbet.
Ehe oder Dernunstsehe
i . strebs. netter Droai't. u
Kaukm., 4l>er. tüchtta u
solide , mit Dame zwecksGritnd.eiii . aut .tÄelchästS
Damen .die sich u . ibr Geld
i auteviindewlinsch .,b tte
M gr. Vertr. an V^7179 d
, Bad . Presse " , . Ichretben.Auf Kthler w !«d

NuWolz -

Versteigerung .
d , Bad . ssorstamts Ober-
weiter aus DomSnen-
waldunaen am TonnerS
Ja . den k Oktober os
As . , srith IN Ubr im
„Wilden Mann" , bier.Tannen-Stitmme : ?sm.
24.0S I . Kl . SSM 71. Kl ..
K2.00 III . Kl .. 52 .70 IV .
Kl . . 49.35 V . Kl .. 2 .50
VI . Kl „ Abschnitte : Fm .
40 .70 1 ^ Kl . . 80 .N II.
Kl .. 10K9 Isl . Kl . Er-
len V . u. VI Kl . 0 .53,
0 .44 Fm . ??07stwarl Hol-
dermann in Sirnitz ,eigt
das .?>olz vor . Losve?
^-'ichnilse durch d . ssorstamt . 41V0-I

Achtung !
Wer ist Abn « l,mer

wöchentlich von M— HgPfund N«tt» r , « ->n -
nebmbarem Preise. Oss
sind , « richten an die« ad. Presse unt . BL718» .
Söchtigkr Landwirt

sucht et»
Hofgiit

zu pachte » .
Angebote u . Nr . B27181
durch die Bad , Brest « erb .

Zu kaufen gesucht «ine
gebrauchte Srbnetlbokirma-
schtne stir ffuft- oder
Krastbetriob . Angeb. unt .Nr . B49738 an die Ba>
dtsche Presse.

Kinderbett. K !i «l»«n -
n,iib «l, 2 « lelcke o . « inz .Betten . Waschkommode
nnd Zchr«nk , Berlik»
sucht »u kaufenD. Gutnianm . Rudolf¬
strabe IS . «50W4

Aettere, besser«
VriesnMlM - EaiWls.
zu kailf. « es »«vt. B27ISI
li . Vrostk, Baden-Baden.Werderstrabe 28.
Silberne Münzen
nur deutsche , werden an -
gekaust . Anaebote unter
ü '4WISnn die Üwd .Presse .
GolS. KiWiiM - Uhr
mit Schlagwerk u . »old .
Kette gesucht.

Anaeb unt . Nr. Bk0lM
a» dt« . V«S . Presse ' .

Schreibmasüineü
n « n oder gebraucht . ,«taieseu aelucht . 152?!«
5,oK Waldst?-»Se «.V »' ' ' , Tet«son 5 «41.

Flottweg
amt ervalt . , » u kaufen
ttcfucht , Pretsangeb. uni .Nr . B50»Z2 an die Ba¬
dische Presse.

Wllg
' l' WNiZ

am liebsten Dobermann
oder Boxer lNiidel , zu
kauf, gesucht. Angebotemit Preisangabe Nr
»<5005 -, an d . ?>ad . Press ? ,

üisWdÄ MM «
mit l40vm - Mtr, Garten ,eine 5 ^ immer- Woling
Oktob . beziehbar , zu ver¬
kaufen . Angebote unter« 50ltSandicBad .Preli ^

Haus - Vertan
«ofort Sltdweftftadt. » u .
l -timmer - Wobnungen.PreiS Mk. 45 >« u». -

Angeo . unt . Nr . BMavk
an die „ Bad Preffe ".

Häuser
und Geschäfte, teils be¬
ziehbar . stets zu vkf.
?Z.Sli »« i» ,Herr « nstr, :!8

ZWWN

Km Zentrum der Stadt
Baden -Baden ist ein Z-
slöckig . Wohnbaus preis¬
wert zu verlaus , Angeb,
unt . Nr . B50024 an die
Badtsche Prefse.

Neues

W !ili !iguz
mit acht 3 Limmer- Woh¬
nungen In freter Lage m .
Bad . Gas . elektr. Licht 5»vertausen. Eine Woh¬
nung wird beziehbar . —
Raich entlchl .Telbstkäufer
wollkn Adresse angeben
u . « 50100 der Bad. Presse .

modern, dunkel eichen,
bestehend au» : Btisett.
Kredenz , Auszngtilch .
4 Lederstüblen vassendem
Kleiderschrank , Diwan
mit Moguettb^zug. io gut
wie neu , billig abzuaebEvvle, Möbelvs , Stein¬
strahe 0. BS71S7

Schlafzimmer
Eiche , bell und dunkel .vreiZwert zu verkaufen.
W. iilicl <Schreinerei Schramm,Humboldtstr. üSb . B5I108N

^Zu vertan ?«« :
1 » liii «d - So»a (Ka¬melhaarst runSer Til-ÄI S«,reibp«»t
1 Paneelbrett
2 S » neid «r - NKb -

malchin « », . 155» t
Ka " iraaenliserftrako 4«.

Verkaufen :
gebr.t Chaiselongue ,

l waöofen . fast
Ilninens !
Zirkel

neu .
Zü . 3 . Stock

NLro- Tinri <i»t»ng zuverkaufen. Händler ver¬
beten . Zu erkr . V7»!iig .>FriedeuSftr. 14. 1 . Stock

GntergaltencS

vreiSw. zu vertanzen.-̂uilenttr . >. 8. St . 7, « »

Zu vs » ksuke « !
>Si» Schaufenster mit !
Glas I7i ><IU >. ^ Schau -

>teuft - Glasahschlüsse ,Zimmertüren mitj
iÄlrsoberltcht . 1 « rost
lva^ lüster . I Rolladen >
sürTürablchl . geeian .' Querfragen 1550V !aiserstr,4«!. i . Laden ,

Fkr Interessenten
und L ^bli 'ibcr !

zu ver? . : Bibliothek des
all«, n . pralt. Wissens,
K Vrachtbände m . kaufm. .
svrachl , u. wissenschnitl .
AbS -indlg„ neu . . « 5L0.
sowie cbc.m, , techn , ? exi ! n
s. Kauflente u . Gewerbe
treibende , 40. Wo¬
zu ersrag , u , Nr? B ^ S34
an^ die Basische Presse.

Geleaeiibeltskans
— gute Knv' talaiileige -
kompl M «ner 's Konv -
Lex li!2 « de, ' . be 't . Aiisa .mit vasf . helleich Schakt.
v , Priv zu » erk . Preis
M00 Mk . .̂ n erkr -ge »
unter Nr . B4W70 an die
.. Bad . Presse " .

»kür Wandere ^ in»,
Touristen ?

zu verkauf, stirb g 'kt erb,
Karten v , Baiden-Älchern,Tribeva , Keldderg u . niib ,
Ningobg . Karlsruhe, z '.is .
.« 40 , 1 Slasfhul . Kr .
54. sowie 2 ieldgr . Drill -
b? scn f . sSl, . mittelgroß .
Pers . . S . « 30, Wo ? sagt

Nr . V489Zl; die Bad .' Kresse .

MaAhelenchtungSkSi'ver
auch f . lektr. Licht , xkrav-
kenftnhl verstell b . . ^! iigel-
ofen m . Eisen . Regulator
Bettröste. Ä»,̂ lll78

S<' loi!vlatz 8 . Iii .
Sierkaus voii

jeder Art , auch Waggon¬
weise , b Lager Wald¬
born st rake B '>nli74

Äassenschraut uiid
Spei?«zi«in»er- Lamve
zn verkaufen.« 27171 Wen " Mr. 7 . I

Herrenras
ivie neu . billig zu ver¬
kaufen . 15450
Uklondstrake » 4, im Hok,

Herrenrad . Adler, f.
620 Mk . zu verk . B272N5

Wieiondtftr. L0 . vt .
Fahrrad ^^°^ u

Kronenstr. 27. Iii r .

beredts uou . aus jedes
Rad passen» , bill . zu ver¬
kauf , K .-Nllpjiurr Ra-
sttilterstr. 27 . B50N70

Lu verkauf. : I, ic^öuer.schiverer Tuchmantet m
zuaeh . Haube f . K . von 5bis 10 I . und 1 Wiuter-
Kiuderhut. Zu erfragenunter Nr . B2 ^21Z in de »
„ Bad . Presse '

KeskiZschsstsklkiS
sehr eleg . schwarze Rips -

SMeiu . RMWele !
'

zu verkauken . Z>27 :?08
Zalirinserstr . IS . 1 St .

Pelz -Garnitur
zu verkf .. 350 N27I77

Neilckle . Sckeffelitr , 38

Schnauzer
sPfeffer und Salz >. wach¬
sam uiid scharf auf Un¬
geziefer . ist besonderer
Umstände weaen sofort
zu verkaufen, am liebsten
nach auswärt» . 1548 '

K ' rlstrabe 04.Telefon 3524 .
Weißer Seidrnpodrl

rafsenrein. zu verkaufen.
Angebote unt . « K0093 an
die „ « ' ad. Presse " .

Swdireffends
Damen und Herren , für
den « erkauf eiueS Kon¬
sum« tikels soiort ^ci.
^iugebvte unt . Nr . 155U4
au die „ Bad . Presse ".

Ke - sesSe
knm Besuch eingeführter
Landkundichaft geg . Pro¬
vision eneut. Svc ' cn und
Gewalt sofort «,eii»cht.

Augeb . n . Sir . B5<ll>50
an die „ Bad . Presse " erb .

Erste Hamburger Im¬
port- Iii ms v» n O « >.en
v » d Letten zc . suki ' t im
ht stg.Bezirk bei Ceifei: -,
!. iilk - ,Marn« r .- u . Teitil-
«5ab »iken best . eingeführt.

VkfsMi
'

kür deuCnaroS-Vertrieb
Ausführliche Auqeb . »ut
!1 . « . t «! ! -! anN « d . Moks -.s' av-bnr « . A3I4^
SMM -GchH .
Ein tüchtiger Groftstück-arbeiter auf sot . aesucht.S<. k>ui»l . ? r egöstr , U '̂,

Kräulsin
gewandt im Stenogra¬
phieren und Maschinen-
schre -iben als LUlwallsge-
bilsin s. bald nach Stadt
M-itte Badens « sucht An¬
gebote unt . Nr . 41 !-1ii an
die Ba,dtsche Presse.
SWe -NWem
für sofort asfuciit . An¬
gebote unter Nr . B4SRN
an die « ad Presse erbet.
UUZÜ. UM
zum AUcheraNStra ?i? n
gesucht. B27 !«3PsutkÄ . Buchhaudlung

Luisenstrak«: >!.<!,
Suche sofort ordentlich .
Mädchen

für Privathaushalt und
zu 2 kl . Kindern. Ziegler,« aumciiterstr. l » . l»4W
Tüchtiges , sleifitges

Mädcheu
für alle Hausarbeit in kl.Familie gegen hob. Lobii
per sosori gesucht , 1544«
Roonitrake 10 . III .
Tncht . Mävchen
das gut bürgerl , koche
kann tn kl . Haushalt t?!
Erwachsene ! « eben Haus¬
mädchen scsUiHt . voher
Lohn. eig . Zimmer.

Anaeb . a » ŝ ran 0r .Liebrecht,Fra» kk« rta .M .Evvltetnerstr. 4ll . 1. A3150

llülzll ' . ick -
. WM -

kik
'
liZlZ

'
iI' . Lizz-

, Pii!ZM!ki !!i!Ẑ 8Mk !i' .
Vl! fWZPI' i 'WAüilMW.

Wir beabsichtigen, unter Zutelling
U ' seres direkte » Hl^ seschäftSmit grobem
Inkasso eine wettere

Haupt - Agentur
zu errichten und solch« an einen sicher -
beitsfäbigen Serrn mit gut . Beziehungen
zu vergeben , der Gewähr fhr angemessenen
Neuziiggng tn allen obigen Geschä ' ts-
zweigen bietet. I547l
. Well . Bewerbungen »»nächst schriftliS

«rbeten an
Zwe ! gnieder ?assMg Karlsrnhe

des Deutsch ?» Moi? AerÜch .-Iki .-Teskllschast.
Skr ?-?»!tr . Nr. L.

^ iitlilitkm «^" ^
NA ? -

" .? .
' » .!

Servi .' ren . 5«
Familie in >' iit
hauSUalt « einw^vorvanden.
zwt ' chcn I und
nachmittags .

Tüchtig ., züoTrl ^
Mäoche ' '

mit guten Ze« " '! '
kleiner Fainiue ^ >
ge,« -I- t.

KarteZL?'- -

Tlicht .. zuverl ^
"

das kochen

V Entschloss . , strebsame u. gewissenhaft«

Herren
A mit guter Allgemeinbildung, die sich eine

aiigeiehene und sehr einirägliche ALlbl
seZbsZiinöZge Positton
schaffen wollen , wird hierzu eine
Vsrzügl . GewgSNhett
gebot . di,rch Usbern. m , get^ aesch . sowie
behördlich » evr . u anerk. Syst. I >- tcrcss.
erh . gen , Auikl , uud Anw . wür Material .
Schreibarb. und Vorto sind k>cn Ansr , die
prompte Erledi« , find ., 10 Mk. beizuf und
an . Janning , Steucrauwaltsbllro ,Oldenburg i. O» Kaiserstratze 2 , einzns .

LZohss Einkommen
bietet ttrebi«>mei« Herren oder Damen die
Uebernaomc und Ausiiützung einer sehr guten

NeklaMS - ATUHeit
ff) , k . <z . und AnSlandSvatent angem .) .

Dieselbe ist für den Kre >? Karlsrube zn vergeben
nnd bietet einen jährliche » Rcinoerdienst von
:nehr als 400 IiFür die Ueberuahme ist ein
Tnpital von 40ii0 ^ erforderlich. Einari ' eitnng
erfolgt. Streng reelle Sache ohne Risiko , Schrift¬
liche Angebote an !?».. ZZZNMiann in
Siur 'M I . öl '/ . , Kaikrrsira!!? 141. 4l88a

H ver sofort evtl , später gesucht. 15459
Sclinbioans Ii .

Kaisers »».' « !!« . Ecke Ritieritrake .

15404

für kleinen , besseren Haushalt sofort aclucht .
Borzustellen zwischen t und 2 Uhr Bschstr . 40b, lt .

Z . ßMAlen »
möglichst zum sofortixen Eintritt aeincht .

Fahreestelluug .
Gut erzogene Fräulein --, nicht unter 40Jahren, tunlichst Kenntnisse tn der eng¬
lischen Sprache , tadellose Cbaraktereigen-
schaitcn. Autorität , disvontionsgewandt.
befähigt einem umfangreichen Etagen-
Persou «l vorzustehen , das HanShaltnngs-
weien und " >även grundlich beherrichend .mit langjährigen ZeuLUiffen ans guten
Hotels verschen . wollen sich schriftlich be¬werben. Lebenslauf, Bild und Zeugnis¬
abschriften . Persönliche Vorstellung nur
auf vorherige « ereinbaruug 4l94a
Bremm '

!, ZtAMi ! Hotel. M -Men ,

hob . Lo >>n auk >- ,^^
«es . 'NähWakditr.

Tü -Htiac »

auk sofort od . 1Z-

° erwi«srr <?^!^ ^
Brave ? . Inubck^

MäSSK .

Handlung u . >5'.
ioiort geluvt . , sj !.W M " raus ! raftk > ^

in Küche u , I-' Ĵ
fahren , sucht
od . später S 'cllU" »,^
einzeln-er Dame, njt »
böte unt . Nr
die Badiiive

Gut .... .
zu vermict, . -
1 Treppe hoch

freie Lage, in
vermieten.

OitLndstr a^ ,̂ !-«
2 fenst^TttttN^ ,

Aiw -' ' ct
sofort zû verm !^
15 .'>i« Soiie »^-

Suche per <°s- ^ l

!Ä-
die Badlschc^ „i

Suche sehr ^ z !zi
'

NMlierlesZ
»'

mit el .'ltr .

,n d,e
Leeres

eventl. 1 . »Oftstadt bevor ^ ^
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